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Sor ber Kammer für Berwaltungsſachen beim Danziger 
Lanögericht kam geſtern die Klose des Algemeinen Ar⸗ 
beiterrerbanbes getzen die gegen ihn gerichtete Aufläſungs⸗ 
verftigung bes Polizeipräfidenten zur mündlichen VBerhand⸗ 
Iung. Als Prozeßbevollmächtigter kes AUlgemeinen Arbeiter⸗ 
verbandes fungierte Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer, als 
Bertreter des Voliseipräſibenten war Resiernnasafſefſor 
Müller erſchienen. Das Urteil des Landgerichts über die 
Klage des Allgemeinen Arbeiterverbandes ſol am 13. Fe⸗ 
Prnar verkündet werden. Sollte es früber fertiggeſtelt jein, 
Is iſt beabßichtigt, es amgehend ben Parteien zuzuſtellen. 

Am seſtrigen Donnerstag wuröe die Klage öes am 7. De⸗ 
zember 1935 aufgelöſten Allgemeinen Arbeiterverbandes vor 
Lem Landgericht⸗ Abteilung für Verwaltungsſachen, verhan⸗ 
delt. Vorſitzender der Kammer war Lanögerichtsdirektor 
Rumpe. Kläger iſt der Allgemeine Arbeiterverband, ver⸗ 
treten durch den Vorſitzenden, Karl T5 Oie Als Rechts⸗ 
beiſtand für Töpfer war Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer au⸗ 
beiſtand für Tbpfer war Dr. Ramnitzer anweſend. Den 
Polizeipröſtbenten vertrat Regierungsaffeffor Müller. 

Der Prozeß, auf den bereits bei den küralichen Verhand⸗ 
Inngen in Genf hingewieſen wurde, hatte in der Dan⸗ 
Siger Arbeiterſchaft. ein- vevitändliches Intereſſe gelunden. 
Duas große Iniereſſe kam auch durch den iweraus ſtärkrn 
Andrang zu der Verhandlung zum Ausbruck. Schon lange 
vor Beginn der Verhandlung, zie auf 10 Uhr vormittass 
angejſetzt war, hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge vor 
dem Berhandlungszimmer eingefunden. Obwohl der Ge⸗ 
richtsvorfſitzende bereitwillig alle verfügbaren Sitzgelegen⸗ 
beiten herbeiſchaffen ließ, reichten diefe jedoch nicht aus, 
uUm auch nur die Hälite der Einlaßbegehrenden aufzunehmen. 
Der Saal war zu klein. Der viel größere Schwurgerichts⸗ 
ſaal, mit ſeinem für größere Menſchenmengen vorgeſebenen 
Zubörerranm ſtand wohl aus dem Grunde nicht zur Ber⸗ 
fügung⸗ weil dort die Danziger Beamten zu einer Feier 
verſammelt wurden. 

„Das war das szußere Bilb. Dieijenigen, die bei Hieſer 
Berbandlung anweſend waren, werden ſicher etwas bei die⸗ 
ſem Prozeß gelernt baben. Rechtaanwalt Dr. Kamnitzer 
trug die ſchwierige MRaterie in einer Form vor, die auch dem 
Laien verſtändlich war, ſo daß 

viele Zubsrer nach bem Prozetz erklärten, baß 
viele 38 Aur andentüngs ee 

Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer begann ſeinen Vortrag 
mit der Verleſung der Auflöſungsverfügung, die der Poli⸗ 
zeipräſident an den Vorfitzenden des Allgemeinen Arbetter⸗ 
verbandes, Karl Töpjfer, gerichtet hat. Wir haben die Ver⸗ 
fügung und die Begründung daflir am Montag, dem 9. De⸗ 
zember, vollſtändig veröffentlicht. Sie dürfte demnach noch 
im Erinnernng ſein. Zuſammenfaffend iſt zn ſagen, daß der 
Polizeipräſtdent die Berbotsgründe in den Artikeln ſucht, 
die in der Berbandszeitſchrift „Die Arbeit“ erſchienen 
ſind. Dieſe Artikel bebandelten die Frage der Arbeits⸗ 
vermittluans nach Deutſchland und die Nenwaßl 
der Betriebkvertreetungen. Dieſe Vorgänge find in 
der „Arbeit“ in einer Reihe von Veröffentlichungen behan⸗ 
delt, ſo in den Nummern 15, 16, 17, 18 und 19. 

BSerbffentlichnngen 

„ als in Nr. W öie Arbeitsvermittlung nochmalß behan⸗ 
dell Wnrbe, erſolate nicht etwa eine Beſchlagnahme ober 
ein Berbot der Seitung, ſondern gleich die Auftsſung Sdes 
Allgemeinen Arbetterverbandes. Die Auftoſung wurde mit 
den S8s 110 und 1D0a des Strafgeſetzbuches in der Faffuna 
vom 50. Juni 1983 Hegründet. Der B 110 fe daß öcrieniae 
Beſtraft wird. der aum UHngeborſam gegen Geſede auffordert. 

icher aer Lehvrzleer Anorönnngen an ver- 
Silels oßer 2n örslern, wire it ängnis und mit Geld⸗ 
ſtrafe oder mit einer dieſer Strafen 

Nechtzanwalt Kammitzer Reite weiter ůe 
5 des demeinen Arbeiterverbandes auf den 
nr vom 90. Junt 1993 ſtützt. Dieſer F 2 

agt. ö. 
Bereine Vertomenverbtubumgen in folgen⸗ * Rääe arbelnd Lerte BErs 

Wenn 
ihr Zwerk ührer Satzung oder Wreu tattüchlichen 

Serbalken den —— Serrsen ve 8, 
Borwptken Vorſtan rnahme von 

Benzlanges, die nach beſtimmten Paragrappen des Stre 
geletöuches ürafbar find, in, WHieß erbrtert mirß, 
arin teter Straſtaten In 
des „ ee Menden iO in Seherrui. Satestent en 
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Unie AufüiunveAlbeiterperbaudes 
die Staatsgewalt, Haus⸗ und Landſriedensbruch, Anreiz 
zum Klaffenkampf und Staatsverleumdung. D. Red.); 

„9 unter Borwiſſen des Vorſtandes oder einzelner Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes mehr als drei Vereinsmitglieder 
jüee erforderliche Erlaubnis Waffen beſitzen oder mit ſich 

ren. 
Die Auflöſungsverfügung verſtönt nun nach Anſicht bes 

Rechtsanwalis Hr. Kamniser gegen den Artikel 85 der 
Danziger Verfaffung. Man kann Vereine oder Geſellſchaf⸗ 
ten bilden, wenn der Zweck dieſer Vereine den Strafgeſetzen 
nicht zuwiderläuft. Dr. Kamnitzer war der Meinung, daß 
der vorſtehende zitierte Abſatz a des L2 möglicherweiſe zu 
Recht beſtehe. Die Abſätze b und „ des S 2 gehen aber über 
die Verſaſtung hinaus. Der Haager Ständige Inter⸗ 
baß nale Gerichtshof habe den Grundſatz beſtätigt, 

a 

bei iebem Geſetz die Grundrechte die Greuze der 
geſetzgeberiſchen Möglichkeiten bilden. 

Die Verbotsverfügung hängt demnach in der Luft. Wenn 
das Gericht den § 2 in der vorliegenden Form für anwend⸗ 
bar halte, denn ſei das Verbot nicht durch L a und auch nicht 
durch 2b gedeckt. Die Satzungen des Allgemeinen Arbeiter⸗ 

   
verbandes ſagen über den Zweck dieſer gewerkſchaftlichen 
Oraaniſation Genaues aus. Der Oweck ißt dic Fösdernns 5 

EE E 2ů — K giiebe. in und geiſtigen Intereſſen ſeiner Mik⸗ 
glieber. 
Zurückgreifend wurde daun von Rechtsanwalt Dr, Kam⸗ 

nis er die Entſtehungsgeſchichte des Verbandes geſchildert. 
Am 12. Mai 1933 wurde durch eine einſtweilige Berfügung 
des Amtsgerichts in Danzig dem ſpäteren Treuhänder der 
Arbeit, Kendzia, und irgend welchen deutſchen Verbänden 
das Vermögen der Danziger Gewerkſchaften ausgehbändigt. 
Der Prozeß in dieſer Sache iſt noch nicht beendei. Das Ober⸗ 
gericht hat noch keinen Termin angeſetzt. Obwohl durch die 
Einſtweilige Verfügung damals die Räume und das Ver⸗ 
mögen der Freien Gewerkſchaften der NSBO. ausgeliefert 
mokden ſind, ſo triſft das für die Menſchen. die dicie 
Verbände gebildet haben, nicht zu. Ein großer Teil 
ber Arbeiterſchaft ſteht außerbalbder 2SBO. 
Wenn der Polizeipräſident in ſeiner Begründung und in 
jeinem Schreiben immer wieder behauptet, daß er, der Po⸗ 
ligetpräſident den Allgemeinen Arbeiterverband als Nach⸗ 
folgerin des auf klaſſenkämpferiſchen Gedanken ſußenden 
freigewerkſchaftlichen Verbänden anſiebt, ſo verdäammt man 
bier einen Begriff, ohne ihn zu kennen. 

Der Begriff „alaſſenkampf“ iſt niemals eine Parole 
von Marx geweſen, konegnng. wiſſenſchaltliche Feſt⸗ 

8• 
Marx ſagt: Der Klaffenkampf iſt öa. Das Ziel der Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung iſt die Ueberwinbung dieſes Klafenkampfes. 
Die Ueberwindung des Klaſſenkampfes ſoll nach freigewerk⸗ 
ſchaftlicem Grunöſatz unter legalen Ümſänben, alſo unter 
Umſtänden, wie fe im Rahmen der Verfaſſung möglich find, 
vor ſich gehen. Die freien Gewerkſchaftler ſagen: nicht ein 
Führer deſtimmt, fondern die Gemeinſchaft. 

Der Zweck des Arbeiterverbandes iſt niemals, ſich gegen 
alles und jedes zu wenden, was vom Staat als gut oder 
nicht gu- angeſehen wird. Das Obergericht und der Bölker⸗ 
bund Haben vereits mehrſach feſtgeſtellt, Saß es falſch iſt, 
wenn man Staat und Regierungu gleichſetzt⸗ 
Nicht alles iſt dem Staat zuträglich, was die Regiernng iut 
oder tiun kann. Die Regierung iſt von Menſchen gebildet. 
Die Danziger Regierung tritt aber mit einem To tali⸗ 
tätsanſpruch auf. les ſoll zch einordnen. Wer nun 
dieſen Totalttätsauſpruch nicht mitmachen will, muß ſich 
Seweßt der8 eipraß bent bat 3zu a⸗ baßn eins befinden. 
Seloſt der Poliseiprüſi jat geiagt, daß eine oppoſi⸗ 
tionelle Einſtellung gegen die Regierung nicht 
Ttrafber iſt. Nichtgleichgeſchaltete können 

im üernng, aber uicht zum 0ι Esaaten Heten. 

Außeers paß Hreglerm beiteiſteräre, Pie niegternes i Penſtiona. 'egie 
Pict Jüs Mmhßt ven Dansig fort, ich kann das Geld nicht 
mreßr enſbringen. Die Hausbeſitzer, Handwerker. die Steuer⸗ 
verwaltung, die Händler und alle ſonſtigen Gewerbetreiben⸗ 
Len ſagen, dieſe Ansfeölung der Penſionäre iſt nicht gnt⸗. 

See Daates. — 
Irtereßße üßer —— immer identiſch in mit den 

S Peuen mt. 05 Ler Berbens feiwem Sweck nach geaen 
die Straigeſetze verſtoßen bat. 
In der Frage ber MUrbeitsvermittluus nath Dentfcklanb 

der Abänderung des Erwerbsloſenfärſorgegeſetzes 
Sacrngeben. On Siefer Iündernna wird agieaz Laß die⸗ 

Easkänp Sskebnen. Veun an ein Eipeier lägr: — • n 2 

micht ins Auskand. felbſt nicht nach Deutſchland ſo wird ihm 

  
  

die Erwerbsloſenunterſtützung gezogen. Abgeſehen von den perſönlichen und familicren Intereſfen, die jeder Arbeiter 
mahrzunehmen hat, muß er auch befürchten, daß er ſich in 
Deutſchland in Widerſpruch zu den dortigen Strafgefetzen 
ſtellt, wenn er als Danziger Staatsbürger von ſeinem Recht 
Gebrauch macht, Angehöriger der SPD. zu ſein. Der Ver⸗ 
hband muß es als ſeine vornehmſte Auſgabe anfehen. in dieſer Richtung zu warnen und aufzuklären. In einigen 
Fällen hat der Senat ſogar den vom Arbeiterverband vor⸗ 
getragenen Bedenken nachgegeben und Arbeiter, die aus irgend welchen Gründen nicht nach Deutſchland gehen konnten, weiter in Danzig bei der Fortzahlung ihrer Unter⸗ 
ſtütung gelaſſen. Der Poligcipräſident aber, eine dem 
Senat nachgeordnete Behörde, ſagt, die Tatſache, daß ſich der Arbeiterverband mit dieſen Bingen abgibt, läuft den Straf⸗ 
geſetzen zuwider. 

Die zweite zur Diskufſon ſtehende Frage iſt die der 
Bertranensratswahlen. 

Artiket 115 der Danziger Verjaſſung gibt den Arbeitern da 
Recht, Vertrauensräte aus ihrer Mitte zu wählen. Als mun 
im Juli 1934 eine neue Rechtsverordunng des Senats her⸗ 
ausgegeben wurde, erlitten die verfaſſungsmäßigen Rechte der Arbeiter auf Bildung von Vertrauensräten eine Ein⸗ 
buße. Es wurde nämlich beſtimmt, das nur dielenigen Mit⸗ 
glieber der Betriebsräte in ihrem Amt bleiben dürfen, die Lom Treuhänder der Arbeit beſtimmt wurden. 
Es iſt tatjächlich vorgekommen, daß gewählte Mitglieder der 
Betrieb 'e nicht beſtätigt wurden. Es hat, nachdem dieſer 
Zuſtand eingetreten iſt, folgende drei verſchiedene Gruppen 
von Betriebsvertretungen gegeben: 1. die rechtlich aner⸗ 
kannten, 2. die nicht rechtlichen und 3. Betriebe ohne jede 
Vertretung. Durch die ſchon angekührte Rechts⸗ 
veroronnug vom Jahre 19031 wursen die rechtmäßig vor⸗ 
handenen Ausſchüſſe prolongiert, alfo weiter in ihrem Amt 
belaſfen. Wo Betriebsvertretungen nicht vorhanden waren, 
wurden ſolche ernannt. Die Ernennung von Betriebs⸗ 
verkretungen iſt aber unter ſedem Geſichtspunkt nach Ar⸗ 
tikel 115 der Verfaſſung verfaſſungswidrig. Ein folcher Fall 
hat ſich auf der Danziger Werft zugetragen. 

Sbwoßhl die Amtszeit der Betriebsvertretungen im April 
des Jahres 1935 ablief, wurden die bisher amtierenden Be⸗ 
triebsvertretungen durch eine Ausführungsverordnung vom 
12. April 1935 weiter in ihrem Amt belaſffen. Der All⸗ 
gemeine Arbeiterverband hat ſich nun gegen dieſe Maßnahme 
gewandt. und er hat ſygar die Pflicht dazu gehabt. Seine 
Handlung iſt darum noch lange keine Geſerwidrigkeit. Es 
holgten dann in dieſer Frage noch recht eingehende inriſtiſche 
Ausführungen, die wir uns erſparen können, weil ſie ſchon 
viele Male bebandelt wurden. 

Mit Intereſſe börte man aber noch die Darlegungen des 
Rechtsanwalts Kamniber über die 

Berſchickungen nach Deutſchland. 
Er ſagte, früher hat der Grundſatz geherrſcht, daß man 
möalichſt viele deutſche Danziger im Heimat⸗ 
lande feſtbielt. Den Penſionären und allen den Leuten, 
die Geld vom Staat bezogen, wurde ſogar zur PVflicht 
gemacht, bier in Danzig zu bleiben. Man war früher der 
Meinung, daß ieder Platz, den ein deutſcher Danziger hier 
verläßt. von einem Nichtdeutſchen beſett werden kann. Un d 
öiejer Grund ſas, ſo fragte Dr. Kamnitzer, foll jestt 
gufeinmal jal ſch ſein? Das iſt nicht zu veritrhen. 
Dentſch bleibt Danzig nicht dadurch, daß eine kleine Obeꝛ⸗ 
lGicht beniſch bleibe, ſondern nur dann, wenn die Arbeiter⸗ 
jchaft am Hrt bleiben kaun. Wenn man ſie aber verichickt, 
io würde das dem deutſchen Volksganzen in Danzig nicht 
zuträglich jein. 

Inſammenfaſſend legte Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer feine 
Ansführungen darin nieder. indem er jagte, daß die Auf⸗ 
löfungbverfügung nicht baltbar iſt. Erſtens iſt der S 2, auf 
den ſich die Auflöſungsverfügunga ſtützt, verfafungswidrig. 
Wenn das Gericht der Meinung iſt, daß der S2 der Verord⸗ 
nung nicht verjaſfungswidrig ſſt. iſt jedenfalls öer in dieſem 
Paragraphen vorgeſehene Tatbeitand, der zur Anflöſung 
kühren könnie im Falle des Allgemeinen Arbeiterverbandes 
nicht gegeben. 

Viljsweiſe wurde dann noch vorgetragen, daß der 
Artikel 113 ber Verſaſiung ben Geweriſchaten einen 

befonderen Schuß änbilligt. 
Sertieemier,Grſhd ſollen nur dann dienen, irgend welche 

immten Gefabren abzuwenden. Zu den Aufgaden 
des Poliseipräfibenten — es nicht, endgültia zu 
eulſcheiden, londern einen Zuſtand einſtweilen zu regein. 
Das Gefetz ſagt auch nicht, Bereine uand Berd⸗ 
müßſen aufgelon werden, ſondern können aufgelön 
werden. Pflicht des Polizeipräſtdenten ſei es, vorbengend 

wirfen. Das habe er nicht getan. Er habe die Erörterung 

er i e ilicer Hers. anen. liege ein Ueberma r polig n ⸗ 
— vor, wenn die Polizei mehr verlangt 
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wendig iſt. Der Polizeipräſident iſt gebunden an ſeine 
polizeilichen Aufgaben. Benn er dieſe Aufgaben über⸗ 
ſchreitet, dann iſt es Sache der Gerichte, eine Korrektur vor⸗ 
zunehßmen. — 

Som Schluß wurde noch die Frage behandelt, daß fonit 
die Einreichuns einer Klage eine aufſchiebende Wir⸗ 
kung hat. In dieſem Fall iſt nicht ſo nerfabren worden. 
Scharf kritifierte Rechtsanwalt Dr. Kamnitzer, daß der 
Polizeipräſident ſein Schreiben vors 20. Januar 1936 an de 
Allaemeinen Arbeiterverband mit Lem Sas S 
Der Kläger kann mir beim beſten Willen nicht zumuten, 
von einer mir geſetzlich zuſtebenden Bejugnis nur deshalb 
nicht Gebrauch zu machen, weil ihm eine andere Art des 
Borgehens durch mich weniger mnangenehm wäre.“ 

Nach Rechtsanwalt Kamniter ſprach der Regierungs⸗ 
aſſeſor Müller. der Vertreter des Polizeipräſidenten. Er 
war der Meinung, der Arbeiterverband ſei genau fo zu be⸗ 

  

  
    

banseln wie jeßder andere pplitiſche Berßand. In der 
Form liege der Anreiz zur Begebung von Straſtaten. Die 
Gegenpropaganda gegen die Arbeitsvermittlung nach Dentich⸗ 
land und auch gegen die Prolongierung der Betriebsver⸗ 
tretungen itelle eine ſtrafbare Handlung dar. Solche Pro⸗ 
paganda ſei ſtrafrechtlich nicht zuläſſig. Afeßor Müller ver⸗ 
kieg ſich ſogar zu der Behauptung, in den Artikeln der 
„Arbeik“ werde gegen den Staat gebetzt! 

Dieſe Kedewendung riej wieder Rechtsanwalt Or Kam⸗ 
baß ma cncut änf den M. Wi, ber 318 Sebteen unſtehn 

Daß man jede oppofitionelle Meinung als Hetzen ie 
Damit war im weſentlichen Ler Proseßftoff erſchspft. 

Der Vorfitzende, Landgerichtsdirektor Dr. Rumpe, ſetzte 
dann noch den Berkündungstermin des Urteils auf Donners⸗ 
tag, den 13. Februar, mittags 12 Hhr, feſt. Sollte das Urteil 
ichon früher fertig ſein, werde er die Parteien denach⸗ 

Irichtigen. 

  

   

  

  
Allien bereitet ſich auf den Regen vor 

50 000 Arbeiter nach Abeſſinien / Die Schlacht im Norden 

Der italieniſche Heeresbericht Xr. 110 
hat folgenden Wortlaut: ů 

„Abteilungen der Erpthbräa⸗Armee ſind gegenwärtig dabei, 
unſere Eroberungen im Abſchnitt Tembien zu erweitern und 
zu ſichern. 
‚ Weue Berichte beſtätigen, daß die Abeffinier im Verlauf der 
Kämpfe vom 20 bis 24. Jannar mehr als 5000 Tote batien, 
parunter viele Führer und Unterfützrer. Die Zahbl der abeſſin 
ſchen Verwundeten ſteht zwar noch nicht jeſt. iß aber beträchtlich. 

An der Somalifroni hat ſich nichts benierkensweries ereignet. 
Die Flugftreitlräfte haben ihre Erkundungsflüge forigeſetzt 

und mit ſichtlicher Wirkſamkeit feindliche Truppen⸗Zuſammen⸗ 
ziehungen an der Kordfront im Süden von Malaile und an 
der Südfront bei Dega Medo mit Bomben beworjen. 

Die Kämpfe im NVorden 

Die Schlacht im Gebiet von Tembien und Geraltu hält nn⸗ 
unterbrochen au. Die Pislertee jollen vabei Fortichritte zu ver⸗ 
zeichnen baben. Ibre bisberige Beute beirägt nach abeſſiniſcher 
Darſtellung bis jetzt 25 Kanonen und 130 Maſchinengelrehre- 

Zu der Bombardbierung von Abdi Kddi wird bier mitgeteilt. 
daß es gelungen ſei, ein italieniſches Caproni⸗-Flugzeng abzu⸗ 
ichießen. Einer der Piloten habe noch veriucht, ſich mit dem 

Föllſchirm zu retten, iei aber gegen einen Baum geſtürzt. wo 
man ihn ſpäter tot aufgefunden habr. Der zweile Mann der 
Befatzung ſei in der Maſchine völlig verbranni vorgrfunden 
worden. 

Vorberriimngen für bie Kesesseit 
Italten rechuet alſo mit Iunger Krirgsdantr 

Der italieniſche Miniſterrat iſt am Donnersiagvorminag zu 
jeiner Tümree, zuſammengetrcten — 

Die Tagnug begann mit einem Berichi über die letzien Ex⸗ 
Kigniſſe in der internationalen Peiitil — 

Muſſolini wies auf die gegenwärtig in Gang beñinbſichen 
Tran?porte von 50 U0U Arbeitern nuch Abefſinien bin, bie die 
Vertehrsverbindungn fär den Kachjchnb fichernellen nud ver⸗ 
volltommnen würden, nm nie anch wäbrenn Per gurßen Xe⸗ 
genjüne des Sommers imnanpb zn Halten, bei dencn übrinens 
im dergangenen Jadr 100 000 italiemiſche Solduten opne nru⸗ 
nenswerte Beſchwerden gearbeitet und gelcht Eättten. 
Sährend vie ſitalieniſchen Teuppen in OHairila amtig und 

begeiſtert ſich 2n meiteren LSeiſfngen anichhes, fasre 
italieniſche Bolk fort der Beit das Schmeſpirl ciner faltrn umd 
Tüihigen, aber unerichätterlichen Enfichlypfesabrit zn Dierrn. Das 

   
   

  

8 Ttündra in Bai- 
haong mit dirſen Notvendigtenitn und möglit Emwichlnn⸗ 
Sen der Zufnuft- — 

2 ge ibes StumtSbärgers 

Der iialirniſchr Shen kend upps fu zenes Sient milizäriſcher 
Taßhnabmen beichloffru. So wird für irben Siaaiskargtr cin 
Slammbuch eingerichiet, in Demm argelmäbis amliuke Angußrn 

Rüber Seſundoeitszuftand und Stand und Gang der milifäri⸗ 
ſchen Ausbildung eingetragen werden. Für jeden, der Arbeit 
und Anſtellung fucht, ift das Stammbuch unentbebrlich 

Unter den wirtichaſtlichen Beichlüſſen des Miniſterrats iſt 
dic für Herresweſen erforderliche Jeſchlagnabme der geiamten 
inländiſchen Wollerzeugung des Jahres 1935 beſonders er⸗ 
wähnenswert. 

Veſichligung der Front é 
Funiſpruch des Kriegsberichtersatters des DNV. aus Aa⸗   

  

  

mara: Die italieniiche Heeresleitung bat den Kricgsbe. 
erſtattern in ra Gelegenbeit gegeben, de nitalieniſchen 
Frontiabſchnitt lich von Mafalle zu beſichtigen 

  

Die von den Prejfevertretern beiuchte Frontlinie verſäuft 
längs des Gabat⸗Tales in einer ſtarken Einbuchtung ſüdwärts 

dicht vor Schelifor. Ihr ftark ausgebaures Berteidianngs⸗ 
inſtem dürfte jeden Durchbruchsverſuch an dieſer Stelle ver⸗ 
bindern. Die Jialiener baben ihbre Artillerie ſo in Stellung ge⸗ 
bracht, daß die Geichutze das gejamte Tal und die füdlich lie⸗ 
genden Hohen, die teilweiſe bis zu 3000 Meiern aniteigen. de⸗ 
itreichen können. Im Gabat⸗Tal und anf den genannien Höben 
baben ſich abeniniiche Truppenabtcilungen unter Fuhrung des 
chemaligen Kricasminiſters Ras Muliabeta verichanzt. Ihbre 
Stärte wird auſ eiwa 25 000 Mann geichsätzt. Meligheta ſoll am 
U. Jannar bei der Beichießung einen Anksbe am KFuße ſchwer 
verletzt worden fein. Sein Sohn joll gejallen ſein. Die Abeſſi⸗ 
nier beijchränkirn ſich zurzeit auf kleinere Geplänlel. Von den 
italirniechen Siellungen aus ficbhi man Die anckwöllcken aur̃⸗ 

    

fkeigen. die von der Verbrennung der geiallenen abefliniſchen 
Soidaten herrühren. Dir Abeninier müſfſen ihre Gejalſenen ver⸗ 
brennen, da pr jie in dem unwegſamen Gcländbr nicht fort⸗ 
ichaffen Länncn, andererfeus aber ſich gegen Seuchengefahren 
ſichern müſſen. 

Befirchturgen un dit Bahnlirie 
Die injolge der Vornüßr ber Graziani⸗Sivifionen an der 
imiichen Südfront ia den Kereich des zu Befürthienden ge⸗ 

rückie Mõöglichleit ei ittalirniichen Lufitbombardements auf 
die von einer franzefiichn Ceicdichaft lontrollierte Eiſenbabn⸗ 

  

  

   

    IUimie Dichibumi—Addis Abchn iſi ietzt in franönſchen diplrma⸗ 
riſchen Krcij rem rrcht beunrnhbigenden PrSßleut ge⸗ 

  

San Fefürchtet iett. daß bei der Durwiäährung des ofien⸗ 
üüchilich von Gentral Eraziani geplanten Sioßes gegen Harrar 
einr Bambardieruna der Eiſenbabnſinie durtt LERIE Se⸗ 
Icümaber unvermeidlich eriolgen müfic- 

Serächie Em cint Aufnandspbeegung 
In einem Bericht aus Addis Abcha meſber der deriige Be⸗ 

richternatier der „Tuiſb Kail“, deß die drodende Seiabr rints 
Aufftandes gegen die Herrichalt des Vegaus in gaenz Abejfinicn 
ven Tag zu Tag arrifbar werde. 

Im Aujammenbana mit den Errüchirn über eine Vevolit⸗ 
üimmnns in den abeifiniſchen Prckinzen extflären curepeiſche 
VReobackſfer nnb EeichältsLenit. das rinr Xevolic eine bedentend 
ernhcre Gæiabr inr vus äibiepiict Kaiitrreich harnenen würde 
als die ſialitniſchen Dipifienen und Semben 

  

  

Sarratit vor der Kammer 
Eur Eurzr Atsirruusscrflürung — Heric Abffimmers 

Das Kabinett Sarrant bat fich gcilern dem Parla⸗ 
ment vorgeitehlt. und bente ioll über ſcin Schicdul in Ner 
Sbſitimmmng nach ôer Anssäprache cntichiren werbenr. Dür 
KegicrungsSerklärnmng von Sarraut in der Karmmer, en 
Iufismiuiker Delbos im Senmt verleien, erhicit bie Au⸗ 
Aimmung der Sufen. In ketuer Serie bracht Sie Er⸗ 
käruna Heberraichnugrn- ür ging kaum sber ailacmarine 
Feünriungen binanz und es Heſtätigt äch die Sorams⸗ 
iHagr, daß der nenr Mimtürrypräfdbeut den Sburanttrr &=2 
Kabincits, das bir Sahlen durchfüibrt. mubren müI. 

In der Megicrungscrflärnng Heist c& L. G.- 
Zu dem gegenwärtigen Zeumumnmkt er Sedislarnrprrände. 

in Dem die Kesicrung sbie Beranrertung übermchnc, Liäame 
ne krine weitgebenden Abfiichfen Ls Auge Susden. 
Die natürlinhrt Anfande dicier Kecgirring ächeimr zm frin. 
fär dir Sahl ale Birgichnften der Mrpercilächteäit. ber 

Anter den Aareränderlichen Zeichen 5örher besden Vurbrrun⸗ 
. Aufrechterdaisne brs Srichens Maunud üär Ahüumg EE 
— — *—— ErEmaeüiee Der Fmä⸗ 

1s XEb Dans Ende ber Ir rärn HEUD· 
Ear ans 8 Kaämr. MIE bihr 
mürben girütbtrirü SerAäb 5i. zrx — 

    erma erfläre ſich Ser guie Saide Ses LCS miichen Nranf⸗ 
rrichs Fercix. „is mit iescm anteren iricdbliben Bitlcn 
zn treficn. und in erher Linie hefie Frankrrick, dabei den 
giien Silen Denfichlands zu enrgnen. 

  

wunißen Dou in ciner ümtem Arde n iu     
rimte As= 

Aaelsnielffage crimmerE der 

MDDE brit dem Assin 
ürdes ülher üüe 

— 3 

üniſtiet Sauk gümt umm amf Rüör Res EmüRN EEüTT 
mErEnnρ π. EScmenee „i MDotae ertlüärn. Fan 

ramm mte Weir Aräühr Beufähruan ührn der Bairi- 

Wecher merrß Daür r Dmn Süe 2 ug ke⸗ 

  

Presse-Splegel 
Ein Empfang bei Roſenber! 

Ueber Lie Se. und türe Sielung in Deutſchland laſlen 
ſich die „Baſler Nachrichten“ aus Berlin informieren Wir 
geben dieſe Anſichten auszugsweiſe wieder: An der Stelle, von 
ber aus vor 2. Jaßhren Srun Köhm Amßbau und Auj⸗ 
gaben der SA. beſchrieb, der nationalſozialiſtiſchen Sturm⸗ 
abteilungen, die der am 90. Inni 1934 erſchoſſene Stabschef 
in unbeſtreitbar hervorragendem Organiſationstalent ge⸗ 
ſchaffen hatte, ſprach letzte Goche vor den diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern von 390 Löndern der heutige Stabschef Lutze. Es war 
eine glänzende Verſammlung, der 17 Boiſchafter und Ge⸗ 
jandte, zahlreiche weitere Diplomaten, bohe Offiziere, 
Staatsſekretäre, die ausländiſche Preſſe an rten, begrüßt 
vom Veranſtalter dieſes Abends, Alfred Rofenberg, dem Chef 
des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP. Rofenberg, der 
an der Margaretenitraße im Tiergartenviertel ein eigenes 
Parteiminiſterium unterhält mit zahlreichen Funktionären 
— es gibt dort einen Spezialreferenten Schwerz, was es 
nicht einmal im offiziellen Auswärtigen Amt gibt — wird in 
beäug auf ſeinen politiſchenEinfluß verſchieden beurteilt. Ge⸗ 
wiſſe Botſchaften und Geſandtſchaften wollen ihn und ſein 
Amt nur geſellſchaftlich kennen, indem ſie ſich dareuf berufen, 
die Partei ſei nicht der Staat. Andere wiederum — und nicht 
die unbedeutendſten — ſuchen Rofenbera lieber auf als die 
Regiernngsvertreter an der Wilhelmſtraße, und welfen da⸗ 
bei unter anderem darauf hin, daß Rofenberg als „Reichs⸗ 
leiter? viel mehr Einjluß habe als ein Miniſter, der nicht 
der Reichsleitung der NSDAP., das heißt gewiſſermaßen 
ihrem Zentralvorſtand angehöre. Verſchiedene Reichsleiter 
iind dem Ausland gänzlich unbekannt; wir nennen etwa 
Philivp Bcuhler, Chei Ler Kanölei Hitlexs in deſſem Eigen⸗ 
tchaft als Führer der NSDAIP., alſo eine Art Parteigeneral⸗ 
jesretär, dann Martin Bormann, Stabaleiter des Stellver⸗ 
ireters des Führers, oder Wilbelm Grimm, Borfitzenden 
einer Kammer des oberſten Parteigerichts. Bon den Mini⸗ 
nern ſind zugleich Reichsleiter nur Dr. Goebbels, Darrs, 
natürlich Heß und Hitler (wenn man genan jein will, ſind ſie 
nuch über den Reichsleitern ſtehend. gehören aber der Reichs⸗ 
leitung an! und Dr. Frick als Chef der nationalſozialiſtiſchen 
Neichstagsfraktion. ů 

Jebenfalls erfrenten ſich die von Roſenberg veranſtalteten 
Abende meiſt eines ſtattlichen Beſuchs. Die Form der Ge⸗ 
ſelliakeit. die hier gepfleat wird, iſt ſehr angenehm. Man ſitzt im Hotel sldlon an kleineren. Tiſchen, ganz durcheinander 
gemiicht. hört den Vortrag und trinkt ein Glas Bier, dann wird ein kaltes Buffet gereicht, und nun kann man ſich frei 
bewegen und verichiedene Bekannte grüßen, Miniſtern vor⸗ 
geitellt werden, deren Bekanntſchaft man gerne auf eine 
zwanasloie Art machen möchte, mit Preßſereferenten lachend 
ein Hühnchen rupfen, andere wieder „ausnehmen“ — bei 
dem nölligen Mangel an einem von Steifheit und Amtsluft 
jreien Kontakt mit Parteiſtellen weiß man dieſe Empfangs⸗ abende des Außenpolitiſchen Amtes zu ſchätzen. 
In dieſem Kreis ſprach nun der Stabschef Outze. Die in 

teilweiſe ſcharfem Ton gehaltene Rede vermochte aber nicht 
darüber binwegutäuſchen, daß die entſcheiderde politiſche 
Rolle der SA. beute ausgeſpielt iſt. Lutze ſagte ſelber, fie 
werde nun vorwicgend bei Naturkataſtrophßen oder großen Unalücksfällen eingeſetzt, wie beim Eiſenbahnunglück in Thũů⸗ ringen voder bei Ueberſchwemmungen im Rheinland. Kann dieſe Samariter⸗Aufgabe. die in ihrer Bedentung für die Bylksgemeinſchaft keineswegs gering geachtet werden ſoll, 
wirklich das ſein, was ſich der Solbaf Ernſt MRöhm ſeinerzeit vorſtellte? Ulnd entſpricht ſie den Hoffnunaen und Erwar⸗ 
tungen der unzähßligen Su.⸗Männer und -Führer, die heute ibrt Uniform nur zu Auſmärſchen, Abſperrungen, Hilfelei⸗ 
Einngen. niemals vrehr ober mt irgendeinem „Kampie“ an⸗ zuben?. IInd ſe ie SA⸗Männer nicht mit einem aewiſſen 

mmmicr mehr. beſonders in der in Ber⸗ 

    

     

  

  Die 8 
garniſonierten Leibſtandarte in Stablheim und Lara⸗ 

biner ein auch von äuitändiger militäriſcher Seite als voll⸗ 
wertig arerkanntes Garberegiment darſtellen? Inzwiſchen aber mächit das auf der allgemeinen Dienſtpflicht beruhende 
Seer mäcktig beran, und die branne Uniform, die ſo lauge 
beinabe die einzige war, verſchwindet. 
„EA. marſchiert — mit ruhig feſtem Tritt“, auch am 30. 
Aannar wiederum. Aber es iſt ein Erinnerungsmarſch, ein Gedenkmarſch, ein ſchon hiſloriſch gewordener Marſch. 

Das Kabinett der Verſühnung 
Ueber die Ausüichten des neuen franzöſſchen Kabinetts änßert ſich die Berner „Tagwacht“. Wir entnehmen daraus: 
Sckneller. als uriprünglich angenommen wurde, und nor allem ichneller. als es der Rechten lieb war, ißt die Miniſter. 

riie voxübergegangen. Frankreich hat in eiwas mehr als 
Stiunden eine neue Regicrung erbalten; die Hunderſte 

bekanntlich jeit Beneben der Dritten Republik. Albert Sar⸗ rentr, der nene Mi prüſident, mit Eiſer und Geſchick zu 
DSerk gegangen. bei deñ ung ihm ficherlich jeine Seririche poliriiche Erjahbrung trefflich zuſtatten kam. Als 
Wann der linten Mitte dünkt er vielen als die richtige 
Brücke zwißchen der Vergangenheit à la Lapal und der Zu⸗ 
Tunfr etner Volkstfronzrrgizrung, die allgemein als Frucht der berorhehenden Kammerwablen erwartet wird. Dieier Ueber⸗ 
gangskellnna entſpricht auch die Zuſammenietung der Re⸗ Mierung Sarrant. Kabinctt der „Verſöhnung“, ſo glanbt 
Saurrant es nach den Kabinetten des „Burgfriedens“, die 
in Sirklichkeit ſolche der leidenſchaftlichtten Parteikämpfe ‚aren. nennen zu müßen, Kabinett der linten Konzentra⸗ 
tien. ſo beseichner es die Vreße. Seine Ausüchten ſind nicht kugünfig. Im Senat, wo Sarraut jſehr beließt iſt, iſt ihm eine Rehrbeit ficher. In öer Kammer ſtößt es auf die Oppo⸗ Sütem bex Mechten. Aus der Mitte werden Flandin, Mandel. Nicbfle. Thellier. de Chappedelaine. die rechten Flügelmänner der Kegicrung- cinige Stimmen mitbringen. Die Nodikalen aid die Inion Socialiite“, hüriten geſchloßen für das Ka⸗ kinett ſümmen. Zar Mehrheit fehlt ihm dann unr die aktive Unterftnbnng der S. J. J. O. die erfolgen dürfte Zunächſt menianens EEi den Annnrm der Rechten abzuſchlagen. Sie s fpater damit ansſieht. das wird von den Taten der Re⸗ girrmma abhängen Benn ſie den Kamyf gegen die faſchi 

e aür, Ae Sere Seesäne: für 35 ꝛe S: Ser⸗ üken I Pesen, aüopL Sieße es Sarranf nicht ſo ſümen ver⸗ eehem Hürften. Sas er einmal den Kommuuismus als ſchärk⸗ aem Feind Sranfrrichs Pezeichnete. Jedenfalls werden die 
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Der 350. Janmat in Dandig 
Wieder Gekenkrenzllas auf sffentlichen Gebüänden 

ů und Wicher Scalſctern ‚ 

Der geſtrige 90 Januar als der dritte Jabrestag der 
Siedertehr der Ernennung Hitlers zum Heutſchen, Reichs⸗ 

kangler batte dem Senat wiederum uutt zu beſonderen 

Felerlichkeiten gegeben. Im Mittelpunkt des allgemeinen 

Intereſſes ſtanden jelöſtverſtändlich oͤte heiß umſtrittenen 

Schulfeiern. Aber auch andere Neußerlichkeiten bekundeten 
die Aͤficht des Senats, die Ernennung bes gegenwärttgen 
deutſchen Reichskanzlers beſonders augenfällia als ein auch 

Leignen Sreie Stast Dandis wichtiges Erxeignis zu kenn⸗ 

zeichnen. K 
Dit atn Hir ſtaatlichen und ſonſtigen öffentlichen Ge⸗ 

bäude hatten die Danziger Küißentlichs gebißt. Jedoch iſt 
bemerzenswert, daß einige ölfentliche Gebäude auch die 

Hakenkrenzfadne zeigten. Das war beiſpielsweiſe Ler Fall 

beim Gebäude des Volkstages, beim Städtiſchen Betriebs, 

amt, beim Gebände der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe und 
beim Volksbad Hakelwerk. 

Die Schulfelern aus Anlaß des 80. Januar wurden auf 
Grund einer Verfügung des Senators für das Schulweſen 

uſw., Voeck, veranſtaltet. Sie bewegten ſich durchaus in 

dem ſeil dem Machtantritt der nationalſozialiſtiſchen Senats 
für ſolche Jälle üblichen Rahmen. Die verſchiedenen Reden, 

die von den mit dleſer Uufgabe betrauten Lehrern, Rektoren 
oder Direktoren gehalten wurden, machten, ſoweit bis jetzt 

Berichte vorliegen, ebenfalls den bisher üblichen Eindruck. 

In einigen Schulen wurde die geſtrige Rede des Lleichs⸗ 

propogandaminiſters Goebbels aus Berlin durtd Rundfunk 
AKberkragen. In, vielen Schulen wurde auch wieder das 

Horſt⸗Weßtel⸗Litd geſangen. . 
In weileſten Kreiſen der Elternſchait berrſchi eine ſtarke 

Mißſtimmung gegen Hieſe Felern. Man empfindet den, Cha⸗ 

rakter der Fetern als weltgebend varteivolitiſch inn Sinne 
der Nationalfozialiſtichen Vartei. Die Große Anfrage der 

ſozialdemokratiſchen Volkstagsfraktion, die wir dieſer Tage 

veröffentlicht baden, iſt von aroßen Teilen der Oeffentlich⸗ 

keit zuſtimmend und dankbar aufgenommen worden. Man 

verlangt die Unterlaffung ſolcher Schulfeiern, da ſie mit 

erſche Wortlant und dem Gelſt der Verfafſung nicht vereinbar 
erſcheinen. ů 

  
  

Wer hat angefangen? 
Mie Seläterei in Lanental 

Am 58. Januar feierte der gleichgeichalkete Sportklub 

Sanental ein Vergnügen. Gegen 1 Uhr morgens erſchien es 

den Saalordnern notwendig, einen Trunkenen an die Luft 

zu beförbern. Bet dieſer Gelegenheit entſpann ſich, wie leicht 

erklärlich iß, eine Drängelei und Kchieberei. Der ES.⸗Mann 

Albert Ratſchke, der Lauentaler Weg 28 wohnt, gebörte⸗ auch 

zu den Spalbde ie diefer Beranſtaltung. Er befand ſich in 

Mniform, batte jedoch Koppel und Schulterriemer auf den 

Tiſch geleat. Während des Herausſchmiſſes des Betrumnkenen, 

ſtand der SS.-Mann gerade an der Theke. Anch er wurde 

geſtoßen und ſtienß zurülk. Der VBereinsführer, der vielleicht 

Scblimmes befüärchtete, dat desbalb Matſchke, die Beranſtal⸗ 

tung 'Zzu verlaſſen. Die SS.⸗-Uniform könnte Anſtoß erregen. 

Natſchke holte ſich auch von dem Tiſch ſein Koppelgeug und 

wellte den'Süni verlaßen Auf dem Flur zum Ausgang er⸗ 

bielt Natſcher eine Tracht Pfrügel. In der geſtrigen Schnell⸗ 

richtsverhandlung wurde nicht reſtlos geklärt. wie ditſe 

Prügelet dort entſtanden iſt. Der SS.⸗Mann ſagte., er. babe 

mit der Schnalie des Koppels aus Angſt wild um ſich ge⸗ 

ſchlagen, nachdem er von Walbemar Schröder geſchlagen wor⸗ 

den fel. Der Angeklaate Schröder wiederum will auch aiterſt. 

geſchlagen worden fein. Jedenfalls erſchienen bei der Ge⸗ 

richtsverhandlang Schröder und Pogall als Angeklagte, wäh⸗ 

rend der SS-Mann als BZeuge auftrat. — 

Die Anklage wirit den beiden Bertnßlen, aets diese 

ZörperverleSung vor. Im Laufe der Verbanblun wird dieſe 

gefährliche Körververletung auf eine einfach reduztert. s 

iſt nicht erwieſen, 5b der SS.-Mann überbauot mit Füßen 

geſchlagen wurde. Der bi⸗ ütber befragte SS.⸗Mann kann 

nur angeben, daß er Fauſtſchläge ins Geſicht erbielt und dann 

Peſinnungslos zuſammenbrach. Auch die übrigen Zeugen 

haben in dem entſtandenen Tumult nichts Genaues feſtſtellen 

können. Aus der Berbandlung gebt aber hervor. bas Schrö⸗ 

der ſich mit Natſchre regelcecht geichlagen dat. Vogall, der 

zufsllig inzukam. in Pierbei von dem SS.-Manm. der ia, aus 

Annft wild um ſich ſchlug, getroffen worden. Er hat dieſen 

Schlag zurückgeneben. 
Die Anklaßse ſtützt ſich auf die Ausſagen des vexleßten 

Natſchke, defſen Augenpartien noch vollkommen, verſchwollen 

waren. Durch eine weitere Zeugin. die 17ijährige Anna 

Kranfe, werden ſeine Angaben zum Teil geſtüst, doch der 

Beginn der Rauferei wird auch durch ihre Ausjagen nicht 

klargeſtellt. So erzäölt Fräulein Krauſe, daß lie bingukam, 

als der SSE⸗-Mann Tatſchte einen Fauſtſchlag erbielt und zu 

Boden ſank. Eine Zwiſchenfrage des Staatsanwalis, ob Sie 

Keilerei damit 4 Naß kr — beiaht ſie. üchl, Schlanen 

ſeibn zugegeben, Er Sem Koppel 8 
hat. alio Gent E; iunben hobe in dieſem Augenblick ſchon in 

vollſtem Gange be en en. 

Der Bertreter der Auilage, Affellor De⸗ Karpinfki, bält 

beide Angeklagten der einfachen Körververlebnna für ſchul⸗ 

dig. Er beantragt, gegen den vorbeſtrakten Schröder eine Ge⸗ 

fängnisſtrafe von einem Monat. Dagegen alaubte er bei dem 

bisher unbeſtraften Pogall, den er als ber Beibilie über⸗ 

'ebt. öte Tat mit öo Hulben geizönt. Der 
i all fre 

jer 

    

t anfit Schnell⸗ 

Licter Prohl. ſv ü. Er be⸗ 
richter, Amtägerichtarat iprach Bert 

gründete dieſes damtt. daß Vogall ſich in echtigter Notwehr 

beinnden häite, als er von dem SS.-Mann mit dem Kuppel- 

zeug geſchlagen wurde. Den Erßangeklanten Schröder da⸗ 

gegen verurteilte er zu einer Gefänganisftirafe von, 2. Mona⸗ 

ken. ESihrend dieſe Strafe nicht angenommen und deshalb 

genen Schröder der Hantbe erlaßen wurde, veraichtete ber 

Bertreter der Anslage dei Ppaall auf Einlecumd weiterer 

Kechtsmitttel, diefer Freilvruch rechtskräftia wurde. 
* 

Wiberktand geleinel. Am W. Jammar macht der Ai 

Peiter L- der aamgs. Ar einenn, Batgen r Mcef. 

fen. Ein auf Strreife Peftubliche? Schatkwolkift verlangte. 
da er einen nerfassten Tiebtesl verput Ste Perſenalien 

von bem Kenntenen, Diefer konnte ſicd ausweifen und 

ſollie desbald zur Bache aiert werber, Er letſtete dert 
Beamien Gfderſtend und mußte kich Denhalb vor Dein Echnekl⸗ 

gericht verantmorten, L. in ſchon meürfard vorbeſtraft. dar⸗ 

Unter auch wegen Giderſtanbes. Der Artrag lantete auf bret 
Wochen Gefängnis, Der Sänelirichter oczügnnte eint Strafe 

von K Woden, Das Uriei wurde rechtskrüftis. 
  

Polizeibericht Soes 1. Maunar 1926. TFeitgenommen wurdben 

20 Verſonen, darunier 6 wegen Diedſtabls. 2 wegen Sitten⸗ 
vergehens. 3 wearn Trunkenbeit. 3 wegen Uebertretung, 

Laus beicnderem Anlah⸗ 

  

Beiblatt der „Danziger Volksſtimme“ 

Gor Maffonſchein dos Ahg Gamm 

Ireltag, den 31. aarrer 183⁸ 

Ve ſſeuſchensss s ꝙ 

Das Verwaltungsgericht hebt die Verfügung des Landrats auf ö 

In der Vorwoche wurde vor der Kammer des Land⸗ 
gerichts für Berwaltungsſachen ein Prozeß verhandelt, durch 

den der Landrat des Kreifes Danziger Nilederung gezwungen 

werden follte, dem Abgeordneten der Deutſchnationglen Volks⸗ 
partei, Gamm, einen Waffenſchein auszuſtellen. Wir haben 

über den intereſſanten Rechtsſtreit, der am Donnersiaa, dem 

16. Jauuat, ſtattfand, berichtet. Die Kammer für Verwal⸗ 
tungsſachen amtierte damals unter dem Borſis des Land⸗ 
erichtsolrektors Rumpe, der ſich große Mühe gab, die 

ſchichte 

auf aukergerichtlichem Wene aus der Welt zu ſchafſen. 

Er regte an, der Abg. Gamm folle noch einmal einen dies⸗ 
bezüglichen Antrag an den Landrat ſtellen. Die Verbaudlung 

wuroe dann auf den 30. Jannar vertagt. Man dachte, die 

Angelegenheit wäre aus der Welt geſchafft. Soweit die Ver⸗ 
handlung, die vor einer Woche ſtaltfand. 

Am geſtrigen Donnerstag trat die Kammer für Verwal⸗ 

dungsſachen, wiederum unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 

Sirektors Kumpe, zuſammen, um den Waffenſchein⸗Prozeß 

ſortzuſetzen. Rechtsanwalk Friedrich batte cs inſoſern ſchwer, 

als neus Beiftser anweſend waren und er ihnen noch einmal 

all das vortragen mußte, was er ſchon in der Vorverhandlung 

dargeitellt hatte. Daraus konnte man entnehmen, daß der 

Abg. Gamm am 21. September 1935 an den Landrat des 

Kreiſes Danziger Niederung, Johſt, einen Antrag auf Er⸗ 

teilung eines Waffenſcheines geſtellt hat. Der Landrat teilte 

dem Abg. Gamm am 18. Oktober 1935 mit, daß er 

keinen Walfeuſchein bekommen könne. weil kein Bedürfnis 

zur Kübrung einer Waſfe vorliege. 

Feßes Menſch, ſo ſagte Rechtsanwalt Friedrich, muß von 

ſetes wegen die Möglichkeit haben, ſich zu ſcützen, Nur 
dielenigen Perſonen dürfen keine Waffenſcheine erba 

die als 1beibem anüufeben ſind. Dieſe Unzuverläſſi 

keit liegt bei dem Abg. Gamm nicht vor, wie 1a aurch der 

Landrat zugegeben bat⸗. 
Nechtsanwalt Friedrich ſchilderte dann geſtern ſehr aus⸗ 

führlich eine Reibe von re Zuſanm die zwar allgemein 

bekannt find, aber durch ibre Zuſammenſtellung und Unein⸗ 

anderreihung beſonders wirken. Zunüchſt erwähnte Rechts⸗ 

anwalt Friedrich das Attentat, das während der Kreistags⸗ 

waͤhlen 1934 auf den Abg. Gamm verübt wurde. Gamm ſit 

damals, als er bereits im Bett lag, aus einer Schrolflinte 

beſchoſſen worden. Es iſt ein Wunder, daß Gamm damals 

nicht ernſtlich verletzt oder ſogar getötet wurde. 

Es ſinb aber auch noch anbere Ueberiälle anf den 
Abs. Gamm verübt worden. 

Im Sommer v. J. wurde Gamm, als er in Begleitung des 

Stadtbürgers Jeſchke in Nickelswalde, dem Wohnvort des 

Abg. Gamm. erſchien, von einer Rotte von ca. 30 jungen 

Leuten empfangen, durch Johlen und Brüllen begrüßt. Bei 

einer deutſchnationalen Verſammiung im „Friedrichshain“ 

in Schidlitz hatte ſich vor dem Verſammlungslokal eine 

brüllende und johlende Menge angefammelt, die jortgeſetzt 

ſchrie: „Gamm ſoll rauskommen!“ Nach Beeudigung der 

Verſammlung konnte der Kläger Mißhandlungen nur da⸗ 

durch enigeben, daß er ſich in das Anto des Stadtbürgers 

Jeſchke ſeßte, in dem zugleich ein Polizeibeamter Platz nahm. 

Schließlich wurde Gamm telephoniſch antjgefordert, er 

möge zu dem Mitglied der Deutſchnatipnalen Bolkspartei, 

Gröning, kommen, denn diejer ſei überfallen worden, Der 

Anruf nuerde dadurch verſtärkt, daß man die Worte binzu⸗ 

fügte: „Wo Gamm denn bloß bleibt!“ Dieſer, Telepbonanruf 

ſollte eine Falle fein. Gamm fuhr in dem Auto des Herrn 

Jeſchke au der bezeichneten Stelle, war jedoch ſo vorſichtig. 

ſich einen Polizeibcamten mitzunebmen. Bei ſeiner Anknnft 

litefen einige Geſtalten, die ſich vor dem Gröningſchen Hauſe 

im Dunkel verſteckt hatten, davon. — 

Kicht nur der Abg. Gamm iſt mehrfach überfallen wor⸗ 

den, fondern 

auch andere berannte Danziger Perſönlichkeiten. 

Rechtsanwalt Friedrich betonte autßörücklich, dũß er nur aus 

  

dem Gedächtnis einige Fälle ſchildern wolle. Dabei erwähnte 

er zuerſt den Ueberfall auf den Abg. Weiſe. 

Dem Abg. Steinbrück ſind nächtlich wiederholt die 

Schauſenſter mit Hakenkreuzen und Schmähſchriften be⸗ 
ſchaniert worden. 

Der gleichfalls in der Dentſchnationalen Volkspartel 

tätige ſrühere Senator Dr. Blavier iſt wiederholt zur 

Nachtzeit überfallen worden. — 

Uederfallen wurde auch der deutſchnatipnale Stadtbürger 

Jeſchke. Tieſer Ueberfall erfolgte im Walde bei 9 els⸗ 

walde, wo ſich der Kaufmann Jeſchte im Sommer in einem 

Zelt zur Erholung aufpbielt. 
Der Abg. Dr. Stachnick von der Zentrumspartei gebört 

auth zu den betannten Perſonen, die auf offener Straße 

überkallen und mißhandelt wurden. 
Der ſozialdemokrakiſche Abg. Brill wurde ſogar im 

Volkstag überfallen und mißhandelt. 

Sehr übel mitgeſpielt wurde auch dem ſozialdemokra⸗ 

tiſchen Abg. Kruppke, der nicht nur in Tiegenhof über⸗ 

ſontne ſondern deſſen Wohnung auch noch ſchwer demoliert 

wurde. 
Im März 1935 marſchierte ein Trupp von 200 bis 900 

Perfonen in die Stadt Reuteich, demolierte Häuſer und 

   

  

Wolmungen von Angehörigen der Oppoſitionsparteien und 

ſching den Sozialdemokraten Ziemathis blutig. 

In gleicher Weiſe wurde auch der ſozialdemokratiſche 

Stadtverordnete Händel in Neuteich mißbandelt. 

In das katholiſche Pfärrbaus in Neuteich wurde zu 
Ugedra    gen. Der Pfarrer mußte zunächſt 

er Durchſuchuna ſeines Hauſes nicht 
  

  

geſunden worden. 
Ueberfallen wurde auch der ſozialdemokratiſche Abg. 

Man während der Wahlzeit. 

In der leßten Zeit ſind aus Anlaß von Aufmärſchen in 

Danzig eine ganze Reihe von Perſonen, die, die Hakenkreu⸗⸗ 

ſahne nicht grüßten, niedergeſchlagen worden, ſo. daß der 

Seuat ſich wegen der; Mißhandlung eines polniſchen Staals⸗ 

augehörigen bei der hieſigen Beriretung der Republik Polen 

enkſchuldigen mußte. 

Auch der frühere langjährige Präſident des Volkstages, 

der ſozialdemokratiſche Gemeindeverireter, Spill, wurde 

beim Verlaſſen des Amtsgebändes der Gemeinde Prauſt 

hinterrücks überfallen und niedergeſchlagen. Spill iſt bewußt-⸗ 

los liegen geblieben. 

Rechtsanwalt Friedrich ſetzte noch binzu, daß wiederholt 

der Polizeipräſident es für nötia gebalten bat, die Abge⸗ 

oroneten Gamm, Weiſe und Steinbrück durch Polizelpoſten 

gegen Ueberfälle zu ſchützen. Auch wurde nach dem, Mord⸗ 
burriecn auf Gamm ein Polizeikommando nach Nickelswalde 
verlegt. 

Weiter machte in der geſtrigen Verhandlung Rechtsanwalk 

Friedrich intercſſante Ausführungen über — 

das Verhältnis von Staat und NSDMWS. 

Rechtsanwalt Friedrich führte aus: Der, Senatspräſident 
iſt der ſtellvertretende Ganuleiter, alſo dem Gauleiter Forſter 

et. Di Landkreiſe ſind gleich⸗ 
von 
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Dasſelbe triff die Städte Neuteich und Tiegenhof zu. 

Alle dieſe Kreisleiter und Ortsgruppenführer ſünd unter⸗ 

geordnete Perjonen, die einen Eid auf den Führer der 

NSDelN. geleiſtet haben und die gewillt und gezwungen 

ſind, dem örtlichen oberſten Führer, dem Gauleiter, 

horfam zu leiſten. Dieſer Zuſtand ſei für einen verfaſſungs⸗ 

mäßlin nuch demokratiſchen Grundſätzen regierten Staat un⸗ 

haltbar. 
Das Urteil 

Das Urteil lautete: Die Verfügung des Sandrats im 
Kreiſe Danziger Niederung wird anufgchoben. Der Abge⸗ 

ordnete Gamm erbält alſo ſi. in Waifenſchein. Es iſt aber 

möglith, daß auch der Seuat Verwaltungsfachen ſich mit 
der Angelegenheit noch beſch 
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Einſchränkung des Korridor⸗Zugverkehrs? 
Die Agentur „Iskra- meldet: In der Wech iſt kürzlich die 

Nachricht erſchienen, daß die deuiſchen Schulden aus dem 

Eiſenbahn⸗Tranſitverkehr durch Ponimerellen etwa 90 Millio⸗ 

nen Zloln betragen, Wie die genannte Adentur aus gut infor⸗ 

mierter Quelle erfäahren haben will, foll dieſe Zahl nicht den 

Taiſachen enttyrechen. Die bisherig⸗ Verſchuldung Deutſchlands 

an die polniſchen Staatsbahnen für den Eiſenbahn⸗Tranſit⸗ 

vertehr beirage zurzeit eiwa 60 Miillonen Zlotv. Es müſſe 

jevoch betont werden, baß dieſe Summe die Tendenz zum 

Steigen, und zwar um 7 Millionen Zlotp pro Monat, zeige. 

Die dentichen Schulden ſind in einem Abkommen zwiſchen 

dem Berrechnungsbüro der P. K. P. in Bromberg und der 

Direktion der Reichsbahnen in Frankfurt a. O. feſigeſtellt wor⸗ 

den. Bei einem derart hohen Stand ber deutſchen Tranſitwer⸗ 

ſchuldung gegenüber den polniſchen Staatsbahnen jei e⸗ jehr 

ü daß zur Wermepemgß, weiterer VBerluſte ſich die 

Koiwendigfeit ergeben werde, den eutſchen Eiſenbahntranſit⸗ 

verkehr über das Aeſcchten Gebiet in Pommerellen zu beichräan⸗ 

ken. Von dieſen Abſichten haben die polniſchen Eiienbahnbe⸗ 

dörden berelts ven deulſchen Behörden Mittellung gemacht, 

wobei ſie ſich auf Arxtlkel 5 des Paritier Ablommens beruſen 

— Es wird angegeben, daß dieſe Beſchränkung am 17. 

dieſes Jahres in Kraft treten wird. 

Dieſe Melbung über eine Srohenbe Einſchränkuna Des 

pentſchen Eiſenbabnverkehrs nach Oſtpreußen uund damit 

auch eine Einſchränkung der Eiſenbahmverbindungen Dan⸗ 

igs mit dem deutſchen Reit sgebiet muß recht bedenklich 

ümmen. Die Tatiache, daß Deutſchlaus ſich aus Devifen⸗ 

gründen daau genötiagi ſehen kann, den Zugverkehr durch 

den Korridor abzubauen, ferner daß Deutſchland nicht in der 

Lage M. die bisder bei Polen enirandenen Schubden du der 

relaliv geringen ööhe von 60 Millionen Zlotv, alſe etma 

25 Millionen RW. adzudechen und monallieh die kaufenden 

von 7 MRilllonen Zloto oier noch nicht 34 Mil⸗ 

den RM. uu, leilten, ſind eine neue ſeor eindeirgliche 
on des Devilenſchwierigkeiten ſchlands. 

  

Nener Giabtverorbneter. Die ſobtaldemokratiſche Stadt. 

perprönete Meta Malikowſfkt bat inkalge Uebernabme des 

Bolkstagmanbats Ur Mandat in der. Stadtbürgerſchaſt nie ; 

derge“ꝛgf. Liſtenmäßiger Nachfolner MGenoſſe Witt, Ren⸗ 

waffer. 
  

  

Unter Mordverdacht verhaftet 
Wird die Mordſache Krug aufgeklärt? 

Der Polizeibericht meldete dieſer Tage von einer Ver⸗ 

haftung unter Mordverdacht. Wie wir dazu erfahren, iſt ein 

gewiſſer K. verhaftet. Er ſtebt in dem Verdacht. an, dem 

Mord, dem der Krankenwärter Kruna aus der Bötichergaſſe 

zum Spfer fiel, beteiligt geweſen zu ſein. Ob der Berdacht 

berechtigt iſt, muß die näbere Unterſuchung ergeben. 

Der Kraukenwärter Richard Krua iſt Ende Juli 1931 in 

ſeiner Wohnung, Böttchergaſſe 18a, ermordet auſgefunden 

worden. Bei ſeiner Ermordung müſſen ſexuelle Notive 

eine Rolle geſpiekt haben. Krug verkehrte auch in den Kreiſen 

von Homoſernellen. Zwiſchen Krua und ſeinem Mörder 

muß ein farchtbarer Kampf ſtattgelunden baben., Der Lote 
jag in einer kleinen Kammer, balb im Beit und halb auf 

der Erde. Er wurde entſetlich zugerichtet⸗ Der Hals zeinte 

ichwere Kratzwunden. Blaue Flecke im Geſicht denteten auf 

Faufiſchläge. die dem Krug von ſeinem Mörder verſetzt wor⸗ 

den ſein müſſen. Krug nuiß in ſeinem Todeskampf, wild 

mit den Beinen um ſich geſchlagen haben. denn ſeine Hacken 

waren völlig zerſchlagen, ſo daß das Blut daraus ve⸗ 

kloſſen iſt. 
Unter dem Verdacht, an dem Mord beteiliat geweſen zu 

fein. wurde zunächſt ein junges Mädchen, das in der 

Krugſchen Wobnung wobnte, in Haſt genommen. iedoch nach 

fün ed Tagen wieder enklaſſen. Obwohl die Sondergruppe 

für werverbrechen ſich damais alle Mühe gab, den Mard 
auſzuklären. batte ſie keinen Erfolg. Ob es jebt. nach 4 

Jahren, gelingt, den Mord aufzuklären, bleibt abzuwarten. 

Beſchlanmahint! 
Ein Tell der geſtrigen Ausgabe der „Dansiger Bolks. 

ſtimme“ wurde von der Polizei beſchlaanabmt⸗ weil der 
zweite und dritie Abjat des Artikels „Vor drei Jahren“ 

gegen S 130, Abſ. 2, der bekaunnten Nechtsverordnung ver⸗ 

üoßt. Gegen die Beſchlagnahme werden die Rechtsmittel an⸗ 

sewandt werden. 

  

    Die „Danziger Nationale Zeitung“ iſt auf Veranlaſſung 
der Geſtavo jür dauernd in Deutſtbland verboten worden. 

—
.
—
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Momentbilder von engarten 
Ein Febrrad gehoblen 

Kicherd K. iſt oft Gaſt in den Gerichtsſälen und auch in 
der Slrafantalt. Geſtern tand er erneut vor 5bem Straf⸗ 

richter des Amtsgerichts. Er wurde aus der, Straſbaft vo 

geführt. Die Anklage wirit ihm vor, am 5. Juni am Wobß 

fabriami ein Zamenfahrraß griwöitn zu buhxn. Brim Ser, 

kauf dal K. 15 Gulden erzielt. Das Gericht ließ noch einmal 

Milbe walten und berückſichtigte bierbei die ſchlechten Ver⸗ 

bältniſſe, in denen der Angeklagte mit Frau und Kindern 

leben muß. Hinzu kommt., daß das Rad dem rechtmäßigen 

Beſitzer wieder zugeſtellt wurde. Der Einzelrichter, Ami⸗ 

gerichtsrat Tornier, verbängte eine Strafe von jechs 

Monaten. K. will das Urteil anfechten. 

Hildegarb und der Kavalier 

Hildegard, 25 Jahre alt, bernte eines Morgens in einem 

Lofal einen Kapalier kennen. Gemeinſam machte man eine 
Kuriptour, die ſich über den ganen Tag erſtreckte. Als das 

weld ausgedangen war, fuhr man gemeinſam in die Priva⸗ 

wohnung des Kavaliers nach Zoßvot. Mit weitcren 800 

Gulden zog man wieder ab. Am Abend landete man in 

einer Beinkneipe in Langfuhr. Plötzlich feblten dem ctava⸗ 

lier 100 Gulden. Nach langem Hin⸗ und Herinchen holte er 

mit ſeinem Spazierſtock den verſchwundenen Schein aus dem 

Soſa heraus, der ſich zwiſchen Sis und Lehne verſtect hatte. 
Hildegard war in den Verdacht gekommen, cinen Dievſtahl 

begangen zu haben. Vor Gericht war der⸗ Herr wieder 

Kavalicr. Er ſagte aus, es jei möglich. daß der Schein aus 

jeiner Geſäßtaſche geruticht wäre und dann den Weäa ins 

Soſa gefunden hätte. Hildegard wurde freigeſprochen. 

* 

Eruſt S. vetritt mit 18 Jabren zum erſien Male dic An⸗ 

klagebank. Er iſt mit Nachichlßseln in ein Koiferlager einge⸗ 
drungen und hat dort Handkoffer mitgehen lafen. 

inzwiſchen dem rechtmäßinen Beützer wicder zugeſtellt 

worden. Aaf das Verſprechen des Angeklagten, nie wieder 

ſtraffällig zu werden, läßt das Gericht Milde walten. Es 

kommt zu dem Schluß. daß bei mildernden Umtänder eine 

   

   

  

  

  

    

    böhere nie als vicr Monate Wefünguis nicht in Fraae 

kommen fanz. Da ſick Lir Tet noch vor dem Erlaß des Anm 

neſtiegeietzes abgeſpielt hat, wird das Veriahren auf Grund 

dieſes Geſetzes cingrpßellt. 

Fiſchfrauen muſpten fũuf Sulnen zahlet 
Sor die Preispyrüfungstelle gelnven 

Geſtern waren eiwa ah bis 1 Füfhirauen vom Kilchmarr: 

auf bie Preisprüfungsſtene vorgeladen worven. num einen Un⸗ 

ierwerfungsverhanvlung aufzunehmen, well ſic die vorarſchric⸗ 

benen Derkaufspreiſe von B Pfiennig ſür friicht Heringe am 

Sonnabend übcrichritien baben ſollien. Der Sactmerbalt ſoll 

dabei ſo geweſen ſein daß die Fiichfrauen Döbere Preiic ver 

langien, um bei den Käuiern. die daran arwönnt ünb., auf dem 

Warlt beim Eintauf zu bandeln, nur dir Ssceitprriic iu cr- 

zielen. Die Fiſchfrauen ſollen 5 Gulven für ihre Uebernemna 

czahlen, unp zwar 3 Gulden Straſe und 2 Culden KScbübren.- 

Ein beſonderes Wort verdient noch die Verbandinnasiüd. 

rung durch die Beamien der Preisprüfmgsfleüle. ven beucn es 

3. L für uangezeint arbalten wurdr. die —Sol Aimme“ zu ve⸗ 

ſchimpfeu. Allerdinas wurdr der betrcißendr Serr recht Llrin 

lunt, als ihm an Hand der Quittungen ber Aiichzcntralc ber 

is gefäbrt wurbe. daß fuür grunce Scrinar cin Preis von 

  

    

  

  Nachmei 
18 dis 2 Pfennig an diefe von den Klcinbänviern Arzuhblt 

werden muß. Die Ouittungen bilden eincn recht pilunmtru Kom. 

mentar zu der Seritidigung der Prcispolilit er Kiſchscntralr 
Desr 

  

Beginn der Zeugenvernchmungen 

In der Verbandtung gegen Srejeld wurde die Beweisauf⸗ 

nahme eröffnet. Sie degann mit dem Aufruf von ettoa zehn 

Zeugen, hauptjächlich ſolchen, die über die Familie des Ange⸗ 

klagten und über ſein Vorleben Auskunit geben können. Unter 
ihnen befindet ſich auch der jugendliche Günnder St. jener Ber⸗ 

liner Junge, der mit Seefeld drei Monate lang in Korddentſch⸗ 

land Uaihergewandert iſt. — Die jrübere Ebefrau des Ange⸗ 

Magten, Katharina Seejeld aus Lübed, iſt krank. das Schwur⸗ 

gericht bebielt ſich vor. ſie beck ſelbn zu vernehmen, wenn 
dort der Lokaltermin ſtattſindet. 

Als erſter Zeuge wird Kriminalafiſteni Sauer. Berlin, 

aufgerufen. Er bar auch Seejeids Kuck Sgepackt; darin 

war alles, was jerr auf dem Gerick liegt. jo auch jene 

drrei Haarbüſchel, deren vorberigen der Angeklagte ſo 

energiſch beßreitet. Sauer ertlärt. daf: Seeield ichon damals 

ſich über dieie drei Haarbüſchel gewundert babe. Ex babe jofort 

behauptet, wie er anch jetzt wieder aeſagt batte, das 

ihm dieſe Haurt nicht gchörten. 

ſie ſeien von der „Schwarzen Sand“ in den Nudiact „binein⸗ 

gezaubert“ worden. Auch jenes lange braune Tuch, von dem 

der Angeklagte bebaupier, es gebärt ibm nicht. babe ſich in 

dem Ruckfack tanjächtich beiunden. Der Gerichtsiachverſtändige, 

Pröfeſſer Dr. Brüning aus Berlin. der Leiter des Inmituts 

ſur gerichiliche Cbemi at jedoch dem Fund der Saare keine 

Sedeutmung vei, weil cht Faate von Knaden. fondern aus 

gelämmte Frauenhaare feien. Die beiden anderen Haarbüichel 

dagegen wären aus Kunitieide und ſpielten überbaupt leine 

Nolle. 
Als nächſter Zeuge wird ſodann der Kentner Auguit Kellen⸗ 

berger aus Polsdum aujgerufen. Er hatte eine Sckwefter See⸗ 

jelds zur Frau. Kellenberger triit der Bebauptung des Auge⸗ 

anien enigegen. daß Seejelds Bater nororiſcher Trenfer oder 

geiſteskrank geweien jei. Auch die Gechwiſter des Angcklagten 

jcien arbeirjame Leute gemcien. -Sit batten nur“, io ingie der 

Jeugc hinzu. „die Eigenſchaft. ſich lieter mii anderen Münnern 

oder Krane is den eigenen abzugeben“ Voch beſt mmeer in 

dicier Kichtung it die A. e der Frau Veronila Engei aus 

Spandau. dic in erüer Ebe mit einem Bruder Seelelds ver⸗ 

hbriratet war. Sie beinnbet weiter. daß der Angeklaate zu iener 

Jeit mebrere Verbälmific aebabt. aber ichen um 1910 berum 

auch mii Knaben und iungen Männern umacegangen jei- 

Der Jcuae Scrwalzungsinipekior i. N. Borchurdt aus Ber⸗ 

gedoeri bei Lambnia fenni den Angrflaaten aus der Zeit, die 

Seeleld in der Irrenanitalr Lansenborn der Strafaniſali 

Fnblsbüttel bei Samburg verbracht batte. 

Die Aerzir Earien, wir der Zruge exflärt. den Eindrucd, 
paß Strield fimulierte. 

Er wurde aber iretzdem behandelt. Der Zeugt Landwirt Ernñ 

Aentbin ans Boldela fennt den Angcklagten von Arbeiten ber. 

Er bai mehriuch bri ibm Ibren repariert Der Angeflagte ſei 
Di i. ED 2 

    
   

   
        

     
       

      

   

  

   
   
   

  Servelen, gans Reend 
Angeflaate auch trů 

berdruß gezeigt. 
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9 Jobre alic Schäler Krämer. mohubaſt Am Siein. 
Wagen abſpringen. Hierbri fpraua der 

m anf Das Strascrvilanerx. 
En Pananten inm Ars 

iE. Uriezkicirx. 

    

Sebelbrucks Hürzie Donncrsiaa acgen 14% Uär 

der 17 Jabrc alir Maurer Jobaunes Steffens in Ner Scra- 
Krasc in Veniabrwomfer o unglädklich bin. daß cr muit cnem 
Oberichenkelbruch. Eintr Geiirnerichstrerrug and Fleiſhper⸗ 

Erumkeudeus grichafft rrden mriur. 

Dit Treypven am Damniclewen Vüärzte aũm Aihe- 

8 15 Ubr die Ebeirau Martba KLlait im ndisäkIaat Wäm⸗ 

„, Tes Se in beruslinſen Inkend ins xaslenbuns 

geiedaift werden nEg. Dort fellle maen AiEEIL ErIICEHEEE 

Aund fint Scbrrrerächäterung fict. 
2* 

Beim Ueberitrriten der Fubafraßr Sadr Jienxnanpe⸗ 
Breiigane urde der nier Jarr alit Lrr Müband ams Sm 

ſauhr den cinem Ante angrßabren. Min cisean Mairräbralet⸗ 

TPruch und Sleiberictkungen kam er ins &remäiE 
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neben ici Leicke würde man dann 

der Inichr „Der crlicht Kinder meiner Grbeine Wird gc⸗ 

beren, ſie dem Hamdmaer Panoptikum zur Verjügung in 

Rellen“ 

Sare ————— 2 — 

Af Sen Opnken kines 
„Leprnerfranfangen in Hannerer und Verſin 

In einer Kerbffenilichung nimmt der Seiter des Ee⸗ 
irndritsumtics in Sanrnnner. Dr. Senffarth, cingehend Steli⸗ 
Inng zu den uniinnigen Serüchten nber Sepracrfranfnngen. 

die leir ciniaer Zcit in Haumver umlaufen. So urde er⸗ 
Zäühlt. daß cin innars Wadcben in einem Kino Bananen 

grarnen und dann die Schalen lanae Zeit in der Haurn 
achalrcn babc. ünres fir au½ Schra erfranft ſei, Sa die 
Vanancnhſtsalen Krimt diefer Srankbeit aufgemieicn Bät-en. 
Seiter jellen Kinder. die auf den Schalen versthrter Ba⸗ 
nunen rinacichlafen Hnd. ebenjalls an Lepra erfrankt fein- 
Das Städtiicht Neinnsbeitsann bet gründliche Nachfearfchun⸗ 
gen cngeßeht über dir Enfärbnns hieſer Sexüchte nud iũ 
in &cr Ketie der Serbrciter Eis zur neunten Stcde vorge⸗ 
ôrnnatn. 

Es wurde xun crEIAEr. Ndas der Kall gax niche in Han⸗ 
Mer. jondern in Rerlin remert ſci. Anf eine Aufraae 
Kei der Kcöübizirelabteilnna öes Miniſtfrriums des Annern 

  

EErüe ARISML7 Tr. Serfartk Stacteilt, Seß ein Derten⸗ 
Eränzern in Xerlis in Lcster Arit cin ahnlichts erüidtt 
verbrcittr Dabe. Amets im andertn Siädten ſiud folche nu⸗ 
Eumiden Nachricdten emsrätrent erden 

Schrarrfranlnsem fämnen darch Bananen ebenſgemenig 
SEErtrehn Weràcn mir öurcth ale dir anbcren Styffe, dit 
i &e irumer micher Amlanfensen Gerüctten gerannt 
ESrerhen. Vannr- ms ESübre cimgeffhhrt. Scyricht ams dem 
Ortennt mnd entd cim Naslenfesss uns., cäneEr Kasfen⸗ 
werſeihmriesnft mmüttem Nabei berhbalten Sie es im der Ker⸗ 

Lürt KefemEmerhEDEMD Erfranfängen feben. Ben U 

kranften fud vier durch Beha 
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5 0 ung Hozillen 

und unter amtsärötlicher Aufſicht wieder beruſstätig 

noch bazillenführende Erkrankte ſind in größeren 
häufern iſoliert. 

Iwei Franen zum Tode verurteilt 
Wegen Mittäterſchaft bei der Exmordung der Haushälte- 

rin Anna Bräuer in Hergisdorf (Mansfelder Gebirgskreis) 
verurteilte am Mittwoch abend das Halleſche. Schwurgericht 
die Hauptangeklagte Anna Groſche zum Tode. Der Ange⸗ 
klagte Ziervogel aus Hergisdorf wurde wegen gewinnſüchti⸗ 
ger Begünſtigung zu drei Jahren verurteilt. 

äuer war lange Jahre Haushälterin bei Zier⸗ 
vegel geweſen, der mit der verheisateten Anna Groſche ein 
Liebesverhältnis unterhielt. Um die verhaßte Nebenbuhle⸗ 
rin loszuwerden, hatte die Groſche einen gewiffen Recke 
überredet, die Bräuer zu beſeitigen. Im Walde bei Ahls⸗ 

dorf iſt am 4. April vorigen Jahres das Verbrechen verübt 
worden. Die Leiche, die Recke noch am gleichen Abend ge⸗ 
meinſam mit dem Ebemann der Anna Groſche vergraben 
batte, wurde zwei Monate ſpäter zufällig von einem Mai⸗ 
vlumenfucher entdeckt. Inzwiſchen waren Ziervogel und 
ſcine Geliebte, Frau Groſche, bereits unter Mordperdacht 
verhaftet worden. Der Mörder Paul Recke aus Ahlsdorf 
batte ſich, als er ſeſtgenommen werden fſollte, vor einen 
Zun geworjen und war ums Leben gekommen. 

In der Verhandlun⸗ vor dem Schwurgerictt wurde Zier⸗ 
vogel durch die Groſche zwar ſtark belaſtet, doch war ihm 
nicht nachzuweiſen, daß er an der Vorbereitung oder Ausſüh⸗ 
rung der Tat unmittelbar beteiligt geweſen iſt. 

* 
Das Saarbrücker Schwurgericht verurteilte am Mittwoch⸗ 

abend nach zw ger Verhandlung die 25fjährige Auguße 
Koehl aus Pflug im Kvellertal megen Mordes in Tat⸗ 
einheit mit ſchn Brandſtiſtung zum Tode. 

Die Angeklaate hatte ſich am Abend des 1. Februar 1935 
aus ihrer Wohnunga entfernt, um angeblich Einkäufe zu 
beiorgen. Ihre beiden drei⸗ und fünfjährisen unehelichen 
Linder hatte ſie allein zurückgelaſſen. Während ihrer Ab⸗ 
weienheit war Feuer ausgebrochen, und die beiden Kinder 
batten nur noch als verkohlte Leichen geborgen werden 
können. Die Koehl ſtand unter⸗ der Anklage, den Brand 
vorjäslich gelegt zu haben, um ſich ihrer beiden Kinder zu 
entledigen. Dies hat ſie in der Vorunterſuchung zugegeben. 

In der Schwurgerich'sverhandluna widerrief die Angeklagte 
ihr (&e ieb dabei, daß ſe völlig unſchuldig 
Den Kindern ſoll vor der Tat noch Malagawein eing 
worden ſein. 

Grauenhafter Fummilien⸗Setbitmorn 
In grauenhafter Weiſe hat der Arbeitsloſe Mac Braid 

aus Fort Wane im Staate Indiana ſeine ganze Tamilie 
* Leben gebracht. Er hatte neun Kinder, 

deren jüng ein Jahr alt war, und ſeine Frau erwar⸗ 
tete das zehnte Kind. Braid mietete ein Auto, verſtaute 
darin die Frau und die Kinder und fuhr los. Beti einer 
Eiſenbahnübergnerung machte er kurz vor dem berunter⸗ 
gelafcnen Schlagbaum halt. Als der Zug in unmittel⸗ 
barer Näbe war, gab er plötzlich Vollgas, durchbrach die 
Sperre und traf im gleichen Augenblick wie die Lokomo⸗ 
tine auf dem Gleis ein. Der Zuſammenprall war entſetz⸗ 
Murb Sämtliche elf Perſonen ſind im Augenblick getötet 
mworden. 

  

   

  

      

   

  

      
  

  

  

Auch kint Bermißte vem Sroßheringer Siſendah mnelüs 
Nach dem Eitenbahnunglück bei Groß⸗Heringen (Thü⸗ 

ringen) am Heiligen Abend 1935 war berichtet worden. daßs 
ſechs Reiſende aus dem zerſtörten Perfonenzug vermißt 
mwürden. Wie jeßt bekannt wird. baben ſich einige der da⸗ 
mals vermißten Perſonen kurze Zeit nach dem Unglück 
wieder in ibren Heimatorten eingefunden Sie waren äu⸗ 
nächſt in der erſten Aufregung, weitergefahren., ohne die 
Angcbörigen zu benachrichtigen, daß ſie woblbehalten ſeien, 
und wurden ſo nnter den Verunglückten vermutet. Gegen⸗ 
märtia fehlt jedoch noch jede Spur von einer Frau, deren 
Ehemann gerettet werden konnte. 

Seinen Verletzunnen erleen 
Der ⸗Biäbrige Kaſſenbate Helmut Sch. vom Mitzeleuropäi⸗ 

jchen Reiſebüro in Berlin, der im Hoje des Haucs Soachims. 
Waler Straße 36 von zmei Banditen niedergetchoſſen und um 
1300 Krichsmarf Bargeld und 2000 Keichsmark in Schecks 
Peraubs wurde., in im Krankenbaus, ohne das Bewußtſein 
wiedererlangt zu baben. ſeinen Verletzungen erlegen. 

Zulgenſchwere Explvfion. Iu einem Keblenbergwerk in 
Ibaria im Staate Ahar, hat ſich, wie aus Aalkurta gemeldet 
Wird. eine jchwere Ewlofion ereignet Besher wurden die 
—— Lone Püss duß, 12 tüeem, Kbenbper geborgen. Vier 

5 Inder werden vermi 
murden berlest. t. ” Zuder 
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Die Schwierigkeiten der dentſchen Wirtſchaft 
Schattenſeiten der Rüſtungskonjunktur — Gefahrenpunkte 

Die „Bafler Nachrichtent beſchäftigen ſich in einem Arti⸗ 

kel „Wirtjchaft unter Militärbefehl“ ſehr ausführlich mit 

den akuten Problemen der deutſchen Wirtſchaftspolitik. Die 

Schlüſſe. die das Blatt aus der augenblicklichen Lage⸗ zieht, 

ſind nicht fehr ermutigend. Wir entnehmen den Ausführun⸗ 

gen: „Die deutſche Wirtſchaftspolitik iſt nach wie vor von 

dem einen Gedanken der Aufrüſtung beherrſcht. Das be⸗ 

tonen ſeit einiger Zeit ausdrücklich die Staats⸗ und Wirt⸗ 

ſchaftsführer des Reichs, die Entbehrungen, Oyfer und Nach⸗ 

teile Lens mit dem Hinweis auf das übergcordnete Ziel be⸗ 

gründen. 
Welches ſind nun die Konſequenden der Tatſache. daß die 

geſamte der Organiſation der neuerrungenen Wehrfreiheit 

dienende Wirtſchaftstätiglkeit weder dem Verbrauch noch der 

Entwicklung des Produktionsapparats nach den wirtſchaft⸗ 

lichen Bedürjniſſen des Landes zugute kommt? Sie endet 

in der Kufſtapelung von Waren. die nur im Kriege einer 

Verwendung zugeführt werden: dazu gehören die Millionen 

von Uniformen und Stieieln, die Militärflugzeuge und Ka⸗ 

nonen, bie Materialien des chemiſchen Krieges und die Kon⸗ 
jerven. Oder ſie wendet ſich der Errichtung von Bauten 
die militäriſch zweckbeſtimmt ſind: Kaſernen, Lager, Uebun 

plätze: auch die Reichsautobahnen gehören hrerher, da bei dem 

vorzüglich ausgebauten deutichen Straßennetz ein wirtſchaft⸗ 

liches Bedürfnis für den Einſatz gewaltiger öffentlicher Mit⸗ 

tel hierfür nicht vorliegt. auch der Ausbau unrentabler uud 
wenig benutzter Eiſenbahnſtrecken in der Grenznähe. Schließ⸗ 

lich iſt die Verlegung von großen Betrieben aus den alten 

Induſtriebezirken des Weſtens und Schleſiens nach Mittel⸗ 

deutſchland zu nennen, ſowie die Vervollkommnung der mit 

Staatsaufträgen ßedachten Untern⸗ Hier können die 

öffentlichen Beſtellungen zu einem auch allgemein wirtſchaft⸗ 

lich nützlichen Ausbau des Produktionsapparats führen. 

Aber auch dabei iit eine Fehlleitung des Kapitals durch die 

Berlockung ſicherer Augenblicksgewinne wahrſcheinlicher als 

die Hebereinſtimmung der Neuanlagen mit einem wirtſchaft⸗ 

lichen Danerintereſſe. 
So ſind in Deutſchland im Jahre 1935 zwar Sachinveſti 

tivnen dorgenommen worden, deren Volumen das des Ja 
res des Hochkoninktur 1928 überſchritten bat. Aber ſie er⸗ 
ſtrecken ſich in ihrer überwiegenden Mehrzahl auf öffentliche 

Bauten und das Verkehrsweſen oder ſie ſind die Folgen 

Effentlicher Beſtellungen mit einſeitiger Zweckbeſtimmung⸗ 

Dabinter ſind elbit wirtſchaftlich und ſozial dringliche Not⸗ 

wendigkeiten völlig zurückgetreten. 
Dafür haben wir füngſt aufſchlußreiche Proben erhalten. 

Das deutſche Konjunkturinſtitut hat uns darüber unterrich⸗ 

tet, daß die Induſtrie weder 1934 noch 1935 genügend in⸗ 

veſtiert hat, um auch nur ihren normalen Abſchreibungs 
darf zu decken; und das in einem Jahre. das in den, Pro⸗ 

duktionsgüterinduſtrien die Erzeugung auf einen noch nicht 

erreichten Höchſtſtand gebracht hati Iſt in der P. ivatindu⸗ 

ſtrie die Ablenkung von ihren unmittelbaren Exiſtenzinter⸗ 
eſſen auf die alleinige Erfüllung der vom Staat geſtellten 

Aufgaben erſtaunlich und bedenklich zugleich, ſo wird es noch 

ſeltſamer dei einem öffentlichen Betriebe wie der Dentichen 
qi der G 

  

  

     

    

    

   

  

  

   Reichsbahn. In der Rede über die Erhöhnng 8 
tariſe, die auf einem weiteren wichtigen Gebiet die vom Nati 

nalſozialismus angeſtrebte Preisſtabilität durchbricht, ertlärte 

der Berkehrsmniſter es für unmöglich, die Unterhaltung der 

Reichsbahnanlagen, die Ernenerung des Oberbaues ſowie die 

Ergänzung des Fahrzeugparks ſoweit einzuſchränken, wie 

dies in den letzten Jahren geſchehen mußte. In einer Periode 

der Arbeitsbeſchaffung ſind alſo im Intereſſe der Wehrhaft⸗ 

machung bei dem größten Unternehmen Deutſchlands Auf⸗ 

gaben verenachkäſſigt worden, die nach der Berſichernna des 

Miniſters nur wegen des ausgezeichneten Zuſtandes der An⸗ 

lagen und Fahrzeuge, alio wegeneiner ſorgfältigen 

Betriebsführung in der früheren Zeit,seit⸗ 

weife zurückgeſtelltwerdenkonnunten. Schlierß⸗ 

lich hat der Finanäminiſter kürzlich die ſchwierige Lage des 

Wohnungsbaues erwähnt. Auch ſeine Antereßſen wurden der 

Rüſtung gevpfert, und zwar in einem Augenblick des ſtarken 

Anwachſens der Eheichließungen und der Geburtenziffern 

durch eine intenſive bevölkerungspolitiſche Propaganda. Die 

Zahlen der erſtellten Wohnungen liegen durchweg unter 

denen der früheren Jahre, vor allem aber bleibt der ſeit 40 
Jahren in Deutſchland nur mit Hilfe 5ffentlicher Mittel an⸗ 
zuſpornende Kleinwohnungsbau äurück. Alle dieſe wirtſchaft⸗ 

lich und ſozial wichtigen Möglichkeiten der Arbcitsbeſchaf⸗ 

funa ſind alſo voll oder zum erkeblichen Teil nnaunsgenutzt 

geblieben. und dies wird vorausſichtlich für eine⸗ lange Ve⸗ 

riode nachwirken. Denn in Deutſchland iß man ſich über die 

begrenzte Leitdauer klar, die auf Ler Grundlage kursfriſtiger 

Staatsverichuldeng die neudentſche Koniunkturvolitik noch 

ſortaeführt werden kann: ſo iſt mit einer künftigen ansrei⸗ 

chenden Bereitſtellung öffentlicher Mittel für alle dieſe Auf⸗ 

gaben kanm zu rechnen. 
Ebenſo intereſſant wie die zuſätzliche kurzfriſtige Ver⸗ 

ſchuldung. für deren Höhe die offiiellen Angaben keine aus⸗ 
reichenden Anhaltspunkte liefern, iſt die Birkung der öffeut⸗ 

licen Auftraaserteilung auf die Wirtſchaftlichkeit der Arbei⸗ 

ten. Ein Beiwiel d⸗für liefern die Reichsantoßahnen. Be⸗ 
kannklich iſt dieſes Werk, eine Lieblingsidee Adolf Sitlers⸗ 
ztemlich das Einsige, das von den anfanas in Anariff ge⸗ 
nommenen öffentlichen Arbeiten übrig geblieben int. Sonſt 

hbaben ſie der vermehrten Beſchäftiaung fſür den Rüſtungsbe⸗ 
darf Nlatz gemacht. und ſo iſt auch die Zabl der bei jenen gro⸗ 

Hen Arbeiten Beſchäftiaten ſtändig zurückaegangen. Für die 

ertiaßellung des im Geſamtplan beicheidenen Stücks von 
108 Kilometer ſind 500 Millionen Mark verausgabt worden. 

die Höchſt⸗abl der berange-oaenen Arbeitskräfte bat 118 000 
erreicht. Selbn wenn man die befonderen Anlagen dieſer 
Straten ka Betracht ziebt, iſt die Höhe dieſer Summe ebenee 
wenig beareiflich. wie der aus den Ziffern zu errechnende 
nledriae Lohnanteil: die amtliche Erklärung die anf 

die zahlreichen Brückenkonſtruktienen b.'nwid. lüßtet den 
Schleier des Gebeimmiftes jedenfalls nicht. Die Kozſpielig⸗ 
keit einer Arbeitsbeſchafung. in der der Lobn nur einen ge⸗ 
ringen Teil der Gefamtausgaben beanſpruccht. und die Dun⸗ 
kelbeit von Kinanzierungsmethoden die ſich der Kontrvolle der 
Belfentlichkeit entziehen, ivringen in die Augen. 

Die Einichaltung des Staates in das Birtichaſtsleben 
macht lanafriſtice Tiipoßtionen in der deutſchen Wirtichaft 
ſo gut wie unmöglich. Die Eingriffe pflanzen ſich bei der 
Untrenr barkeit der wärtichaitlichen Borcänge fort. Die Tat⸗ 

ſache, daß die Rohſtoffbeſchaffung für militäriſche Zwecke do⸗ 
miniert. führt zum Fyttermittel⸗, dann zum Kettmangel. von 
da zur Fleiſchnot. an Schwierigkeiten in der Käſe⸗ und Eier⸗ 
verioraung. Kach langer Mübe gelinat die Beßebeng der 
erßt entſtandenen Not. aber ſchon find ein balbes Dutzend 

neuer Probleme aufgetaucht. Das Provagandabedürfnis des 
Suitems führte zu einem ſtürmiſchen Auiſchwung der⸗ Radio⸗ 
induſtrie, nicht minder rapide aber folaten dem Hochſchwung 

  

    

  

  

  

   

   

  

  

   

die Zufammenbrüche, die nach Erſchöpfung des känſtlich an⸗ l zes Jabr im voraus vergeben 

   

  

geſtachelten Bedarfs einſetzen mußten. Am ſchwerſten hat 

Unter dieſem nervöſen Auf und Nieder die Textilinduſtrie zu 

leiden. Wo der Staat nicht mehr am Morkt erſcheint oder 
wo feine Mittel verſagen, zeigt ſich die Künſtlichkeit des Auf⸗ 

triebs und die wachfende Unfäbigkeit der Wirtſchaft ſelbit, 

ihre Funktionen als arbeitſpendende Macht zu erfüllen. 

Die Zuſammenraffung aller Möglichkeiten für militär⸗ 

wirtſchaftliche Inveſtitionen hat eine Lähmung der Ver⸗ 

brauchsgüterproduktion zur Folge, die ſich zum Uunterſchied 

pon der Erzeugung von Rroduktionsgütern bei a henden 
Preiſen und ſich mindernden Konſumenteneinks nicht 

entfalten kann. Die Außenhandelspolitik ſchließlich häat zur 

Schrumpfung der deutſchen Anslandsbeziehungen, das heißt 

der Ephäre geführt, in der allein ſich ein für die Dauer er⸗ 
ſolgverſprethender Wiederaufbau der deutſchen Wirtſchaft 

wird vollziehen müſſen. 

  

  

      

Der Danziger Hafenverkehr 
Die Koblenaus fuhr in der Berichtswoche beſchräulkte 

ſich hauptſächlich auf Schweden und Fraukreich. Die Ausfuhr 

nach Italien iſt nach wie vor tot. Wie uns mitgeteilt wird, 
Lauern die in Rom geführten Verhandlungen 

lichung einer Ausfuhr polniſcher Kohle nach Italien, deren 

Beginn wir bereits in unſerem vorwöchigen Hafenbericht 

mitteilen konnten, an. Die Verhandlungen ſollen in der 

Hauptſache nur bezwecken, zu ermöglichen, die zur Beza 

lung der in Italien erbanten polniſchen Schiffe „Pilſnoſti“ 

und „Bathory“ benötigten Kohlenmengen nach Italien zu 
liefern. Von dem Stocken der Ausfuhr nach Itallen abge⸗ 
ſehen war in der Berichtswoche die Kohlen 

Danzig nach Schweden und Frankreich recht tlebhaſt. Es ain⸗ 

gen nach dieſen beiden Ländern etwa 40 000 Tonneu, davon 

nach Schweden ca. 18 000 und nach Frankreich ca. 22 0lO To. 

Die Getreideausfuhr war auch in der abgelaufenen 
Woche recht ruhig. Sie betrug nur etwa 400—500 Ty. Wir 
haben ſchon in unſerem vorigen Bericht darauf bingewieſen, 

daß erſt am Ende des Monats mieder mit lebhafteren Ge⸗ 

treideverſchiffungen zu rechnen ſein dürfte. 

Die Holzausfuhr war ruhig, da die durch das milde 
Wetter bedingten Zufuhrſchwierigkeiten, die wir fchon aus⸗ 

icher gewürdigt ha⸗ weiter andauern. Die Holze — 

juhr betrug demgemän der Berichtswoche nur etwa 

bis 3000 Standards, alſo 7500—9000 To. Zu vermerken iſt 

daß der Holzexport nach der engliſchen Weſtküſte lebhafter 
geworden zu ſein ſcheint. Di üürfte aus der Tatſache her⸗ 

vorgehen, daß eine bieüge Firma eine neue Linie nach den 

Häfen der engliſchen Weſtküſte eingerichtet hat, was für eine 
gewiſfe Belebung ſpricht. 

Die Mehlausfuhr dauert weiter an. Nach wie nor 

gehen kleinere Partien beſonders nach England. Auch die 

frinnland⸗Linie hat etwa 500—700 To. Mehl mitgenommen. 

„Die Verſchiffungen auf dieſer Linie ſind allerdings in der 

Berichtswoche ziemlich klein. Es gingen ſonſt nur noch ca. Auun 

Tonnen tſchechiſches Eiſen und Keſſetmaterial nach Finnland. 

Danzig ſeinerſeits empfing dorther nur ca. 50 Tonnen Papier 
und 100 Tonnen ſonftige Stückgüter. 

Auf der Einfuhrſeite fälli auf, daß in der Verichts⸗ 
woche Erzeingänge nicht zu verzeichnen ſind. Dafür iſt aller⸗ 

dings heute das ſchwediſche Piotorſchiff „Sandham“ mit 

cu. 8000 To. Phosßphat von Tunis zu erwarten, während in 
der nächſten Woche 3000 To. Schwedenerze fällig ſind. Bon 

Antwerven tkrafen 300 To. Thom hlacke mit Dampfer 

„Hel“, von Rotterdam 60 To. Oel ein. Ebendaher ſind arö⸗ 

ßere Tran⸗, Oel⸗ und Erdnußtransnorte für die hieſigen 

Margarinefabriken zu erwarten. Aus Buenos-Aires iſt 

weiter Kaffee zu erwarten. Es iſt allerdings noch unbeſtimmt, 

ob dieſe Partien nach Umladung in Schweden auf dem See⸗ 
wege nach Danzig kommen werden, oder ab ſie von Südame⸗ 

rika direkt nach Edingen und von dort mit Waggons weiter 

nach Danzig verladen werden ſollen. Mit einem anderen 

Dampfer aus Antwerpen trafen 10 Tonnen Stückaut und 

400 Tonnen meiſt Kopra für Danzig ein. Noch betrüblicher 

geſtaltete ſich das Verhältnis bei der Stückautzufuhr von 
Hamburg. Der Dampfer „Helene Ruß, brachte noch nicht 

einmal 3 Prozent ſeiner Totalladung nach Danzig. Während 

er für Gdingen 1050 To. an Bord hat, bringt er nach Dan⸗ 
zig nur 30 To. Die Einfuhrſeite zeigt alſo nach wie vor 

dasſelbe bedauerliche Bild. 

Atus Polen 
Der Holzexvort der voluiſchen Staatsforſten. Nach dem 

Bericht der „Pazed“ (Polika Agencja Eksportu Draemnal, vol⸗ 

niſche Holzagentur, für d. Wirtſchaftsjahr 1931.2t berru 

die Geſamtzahl des von dieſer Firma im Berichtsjahre au 

geführten Holzmaterials 616 (½ Kubikmeter: davon, murden 

auf dem Seewege 985 Kubikmeter und 188 931 Kudi 

meter durch feſtländiſche Verkehrsverbindungen exportiert. 

Der Holzexport auf dem Seewege richtete ſich narh 16 Lü 

dern. Die garößten Holzmengen wurden ausgeführt na⸗ 

England (344 654), Belgien (351410., nach Frifa 126 ul, 

Holland (18 000), Frankreich (12 167), Paläſtina (5 826) und 
Argen⸗inien (5341) Kubikmeter. Der argentiniſche V 

nahm im Wirtſchaſtsjahr 1934/35, obwohl zum eriten M. 

für den volniſchen Holzexport erobert, den 7. Platz ein. D 

Gefamtſumme des auf dem Seewege exportierten Ho 

umfaßt gewiſſe Holzmengen nicht, die infolge Frachtichwieri 

keiten auf das nächſte Wirtſchaftsjahr überſchrieben worden 

ſind und die ſich auf über 10000 Lubiteter belaujen: dieie 

Uind verkauft, der Verjand wurde jedoch auf Wunſch des 

Abnehmers zurückgeſtellt. Beim Export auf dem Landwege 

wurden die größten Mengen nach Deutſchland (168 6100 ſowie 

nach der Schweiz (18 473) Kubikmeter ausgeführt. MNach 

Dentſchtand wurden in der Hauptſache Papier⸗ und Gruben⸗ 
pölzer exportiert. 

Nuſſenanfträge für Cöerſchlefien. Wie gus Kattowitz ge⸗ 
meldet wird, iſt die Delegation der polniſchen Eüenhütten 

aus Moskan zurückgekehrt, ſie hat Aufträge aumf die Vieie⸗ 

rung von Eiſen, Blech und Stahl in einer Gejamthöhe von 

454 Mill. Zloty mitgebracht. 

Die Lage auf dem Buttermarkt. Nach Angaben des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes der Molkereigenoſſenſchatten in Polen no⸗ 
tierte kürzlich auf dem Londoner Markt (in Sh. je eut. Lan⸗ 

ded London): neufecländiſche Butter 94, aunral'ſche dz. pvi⸗ 

niiche S8—9:“ Die ſeſte Tendenz hat ſich auf dem Londoner 
Markt weiter befeſtigt. Der inländiſche Buttermarkt zeig: 
rubige Tendenz. Die Preiſe für Butter erßer Bnalinät 
ichwanken um 280 3lotn das Kilo im Großbandel. 

Samzisbrige Reöhoff⸗Einfuhrkontingente. In der nächnen 
Zeit beabfichtigt Polen, eine weitgehende Aendernna des 
Verfahren dei der Gewährung von Einfuhrkontingenten vor⸗ 
zunebmen. Insbeiondere jſollen die bisber üblichen Zwei⸗ 
monatskontingente aufgehoben und in Zukunjt für ein gan⸗ 

werden. Das bisberige 

  

  

   

  

  

  

  

    
   

          
     

  

      

      

  

  

  

  

   

  

   

     

  

        
  

  

      

    

   

    

    

    

   

   

Syſtem der Gewährung von Einfuhrkontingenten hat der 
polniſchen Induſtrie, ſoweit ſie auf die Verſorgung mit 

uusländiſchen Rohſtoſfen angewieſen iſt, bedeutende Schwie⸗ 

rigkeiten veruriacht. Die Inbuſtric war nicht in der Lage, 
günſtige Preiſe im Ausland anszunutzen und die benötigten 

Rohſtoffe in der erforderlichen Qualität aus dem geeigneten 

Produktivnstaude rechtzeitig, au beziehen. Die Ige iſt eine 

ſehr bedeutende unnötige; Verteuerung wichtiger ausländi⸗ 

ſcher Rohſtoffe geweſen, die beſonders kraß bei Leder in Er⸗ 

i tritt. Nun ſcheint auch die Regierung zu der An⸗ 

ommen zu ſein, daß dieſes Syſtem einer Aenderung 

     

     

   
         

Das Fiſchgeſchäft an der polniſchen Seeküſte. Für impor⸗ 

tierte Salzheringe behauptet ſich auch weiterhin eine feſte 

Tendenz. In England haben einige Exportenre ihre Herinas⸗ 

nerkauft, doch ſind noch nicht alle Heringe von den 

ern abgenommen worden. Sieſelbe Erſchei⸗ 
dingen und Danzig zu beobachten, da die von 

en en Heringe, von den hollän⸗ 
diſchen Großhändlern uur langſam und allmählich abgerufen 
werden. Von den Salzheringen, ans polniſchen Fängen, ſind 

nur kleine, unbedeutende Partien zurückgeblieben. Der 

Verkehr im Fiſchereihafen in Gdingen betrugei Zei 

uvm 2. bis zum 26. J T d. J 

  

       

       

   
   

  

    
         

    
  

     

    

    
und 10u1 Halbſäſſer ſchottiſche Heringe 
Halbſfäſſer Harmouthher, an Norwegen. 1236 große 

Kiſten ringe in Eis, S Kiſten Gefrierheringe, 10ʃ 

    

aroße er Salzheringe, Kilv Maifiſche ſowie kleinere 
Mengen ſonſtiger Fiſcharten. In der Berichtszeit wurden 

ons dem Fiſchereihafen in Gdingen nach dem Inneren des 

Landes mit der Vahn verſandt: &ð Waggons Fiiche, darunier 

1 Waggon nach Rumänien. In der Verichtszeit wurden nach 

Danzig au rt 1000 Kilo Dorſche, während aus Danzig 

in der gleichen Zeit nach Polen 1üA800 Kilo Fiſche und 

Wiſchwaren eingeführt wur W it t, haben 

die Fiſcher mit Rückſicht auf den ungeheueren Sprottenpreis⸗ 

ſturz die Sprottenſänge eingeſtellt, ſie jovch am 28. Jan. O. 

J. wirder anfgenommen, nachdem man ihnen einen Preis 

von drei Zloty für 50 Kilv zugeſichert hatte. 

  

    

  

   

    

    

                 
    

  

Sowjetrufſſiſch ⸗- franzöüſche Handelsabkommen beſt . 

Der Rat der Volkskommiſſare der Sowjetunion beſtätigte 

geſtern das vorläufige ſowietruſſiſch-franzöſiſche Handelsab⸗ 

kommen vom 6. Jannar 15 Vis zur endgültigen Ratifi 

zierung dieſes Abtlomme durch das Zentralexekutipkomi⸗ 

er Sowi i sS auf Grund dieſer Beſtätigung 

    

         

   

  

   

      

    
   

angewandt werden. s neue Abkommen ſieht bekanntlich 

die längerung de proviſoriſchen Handelsabkommens 
nom 11. Jamnar 183 auf di i Jahres vor, wober 

   ch gKegenüber der nrip⸗ b nbarung gem 

nicht unbekrächtliche Aenderungen vorgenommen wurden, 

die 1 ſondere durch den franzöſiſchen Verzicht auf die 

Weit g ein beſtimmten Beſtelungstontingents gekenn⸗ 

zeichnet ſind. In dem neuen Abtommen iit ſtatt deſſen vorge⸗ 
ſetzeu, daß die Sowirkunion für den Gegenwert derjenigen 

Warenmengen Beſtellungen an franzöſiſche Firmen vergibl, 

die von Krankreich nach einer neu vereinbarten Liſte zu be⸗ 
nmten Vorzugsbedingungen aus Sowjetrußland einge⸗ 
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Aus Paiäſtinas Wirtſchaft. In dieſen Tagen ſoll ein amt⸗ 
licher Ausſchuß eingeſetzt werden, der das Statut für die 
Sertpa, 'e ausarbeiten foll, die eits ſeit einigen 

vnateu iuv ell bei der Anglo⸗Paleſtine Bank in Tel⸗ 
Avin beiteht. In der letzten Zeit hat ſich die Zahl der markt⸗ 

güänaigen Wertpapfere an der Börſe ſo vermehrt, und die 
Verbindung mit ausländiſchen Finanzkreiſen ſich ſo verſtärkt, 

ſir) die Notwendigkeit ergeben hat, üſammenkünſten 
eileren Charakter zu geber und ſir bejfer zu organiſie 

reu. Die beſchräntte Korm der Vörſe ſoll nicht geändert 

werden. Jeder Teilnehmer muß ein beſtimmtes Kapital als 
Kanution terlenen. Die Abrechunug erſolgt künftig zu be⸗ 
ſtimmte gefesten geiten. Aniana des Jahres murde erit⸗ 
malig die Sladtanleihe vun Tel⸗Apiu gehandekt. Die paläſti⸗ 
nenſiſche Hauvtgenviſenichaftsvank. die erit unlänaſt eine Ver⸗ 

dreifachung ihres Kapitals auf 15uun pal. Piund durchge⸗ 
führt hat. bereitet eine weitere Erhöhung ihres Kapitals 
anf 200 00 pal. Pfund vor. 

       

        

     

    

           

  

   

          

    

      

      

  

An den Börſen wurden notiert: 
Devilen 

Franken 173 
rdam 100, Gulden 

Stockholm. 100. 
8 n 116.97 — 117. „ 10⁰ 
noten: 100 Jloty 99.8) — 100.20. 

Warſchaner Deviſen vom 30. Jannar. 
2139 — 25 

baa 
— 132.11. — Bank⸗ 

     Belgien o.57 — 89.22 — 
Solland 360.15 — 360.87 — 
Reuvork⸗Kabel 5%e — 

Praa 21.00 — 2300 —. 
chmeis 122.20 — 143.0t 

utiche Reichsmark im Freiver⸗ 

     

  
   

    

       

  

      Tendens uneinbeitlich. 
rendeng feit. 

Dansiger Eflektenbärfe vom zo. Aannar In Dansiger Gulden 
nentrden notiert fürs 4. c. rüder ? pros.) Tza. Dovvibelen⸗Bank⸗ 
Piandbrieſe Serie 35—142 59.00. 

An den Produkten⸗Bücſen 
ie amtliche. Notis⸗ 

  

Daniigex Vrodnktendörſe vors XB. Janner. 
Tütng., Preiſe für 100 Iilo: Sseiken, 131 Püd 1 Weizen. 124 Did. 

20, Pfid. i? Gerſt ine —15.25: Gexite- 
Gerſte 114,15 Kid. knttergerite tig ti. Vid. 
14.50: Pelnichken 1.00: Ackerbobnen 19.00- 

               
    

    

Wicden 20.00—22.50. 
Auf dem Danziger (etreidemarki baben die Kreiſe ſich geltern er⸗ 

nenl cimas atacſchwächt. Es wurden, nezablt für Seizen 19.0 Zl., 
ſfür MRongen 13-10 Zi. für DurchichnitkCaerſte 
nach Tanzid betrus am 20. Janhar: Keijen 
Rogagen 3 547, To': Gerne Wagg. Torr Hoker 8 
SDada.: Hů ichte 28 0 Kleie und Selkuchen 8 
Wans. 120 To.: Saaten 1 

Danzigerx Meblyreiſe, I 
Böckerei. Roagenmebt 21 Gulden ver 100 Ka. 

1 Volewer Vrodukten vom 30. * 

  

      
           

    

      

    

   

    
   

   Koagen 12 bis 
„Gerlie u) 19— 

5.5. rub 
SO. rnbig: Sriszenmebl 
arnue Zeienkleie 12 
Ii: Dinterrans 41 
Foldeverbien 22—2. 

    
    

  

ii: Senikraut 37— 
Blaumobn (ias: Soiaſchrot    

onnenbliumenkuchen 182.—1.78 Nöpstucden 
14.2—11.5 binmerwicke 24—27: Serradellc 22—25. Xuldemelin- 
tendenz rubia. 

Berliner Mrodatten vom 30. Jannar. Jür ic 1 ilo: ů 
märtk. UAba: Roggen, mürk, Iöt.ba: Wangerge⸗ We W 20 
Lilo: Kiktoriserben 2%½ U— AI. Speiſcerbicn 10.60—28.00; Tut⸗ 
18255(eiten 15. 00 'eluſchten ie.0—18.50: Ackerhahnen 11.25 Pls 

   

    

  

    
       2.—5. gen 15.00-15.50:, Blaue. Lupinen 9.00—10.70 Welbe, Lu⸗ 

pinen 18-1,5: Leinkuchen 8.65: Tryockenſchni 46: Soſoſchr Vü: gorvifelllocen Sl. — ſchnitel 4.16: Sojaſchrot 

—
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14. Fortſetzung — 

zoder trai ctwas ciar, dak ſpäkcr in der Kette der Er⸗ 

And Sonatanhanblungen cinzuxcthen wak, die glei 

b i ſcheben und ſich auth io 
   

Zugaängen ein Anta. So ſchnell imbe cs Lorüber, daß er nur 

ahnen kounte, es ſei ein Heinerer Bagen. Schcinwerſer ab. 

Achlendet, bunkel in Funeru, erhell fär Sie. Sekunde des 

Vaſſieren3 Zurch ein fieines Mahblblenes FLimmchen. dlitz 

ichncß anflenchtend und erlölchenb, ader in Phil einen ſelk⸗ 

amen Kontakt auslöſend. Konnte es — mußie nicht ein 

Jeichen für ihn ſein?! Auf blaues Licht achteul!“ — faſt 

vermeinte er, die klate Stimme zu vören, die trod Baun⸗ 

bams reffinierter Bewarheng verſlanden batte, Pölipo 

Spoor zu erreichen, kleine blane Flammk. hatte ſie geſaat 

— Donnerwetter, aufgeaßt, Man mas Aich: cueia! Er 

füblte das mit Beitimmibeit, die ihm ſelbit lächerlich vor⸗ 

gekommen wärt, wenn er längrr darktber nachnedocht bätte, 

doch dazu nabm er ſich keine t. 

Er wandte ſich gaus berum zu feinera Weläbrien. in 

erüer Linie, um zu konſtatieren. daß das Kückfender voll⸗ 

kommen dicht verbaugt war. Banabam iebnte in gelöiter 
Muabe is SeRex, eike ſelner Dmhnftenden Si rretien 

nach der anderen rauchend — er balte nichts aemerki. — 

Blaue Flamme in duntlem Sagen ani Kemder Straßt — 

ab., Hilſe laun von allen Seiten kommen man muß nur 

auſpaffen. Leute. Sie ſich ſo ncher füblen, werden am leich⸗ 

teſten reingelegt. 
BDaughaw“, ante Pöüil Iebbaft — er muite rär den Fall. 

daß die Plane Sianmie iviüte⸗ den aatert abienken, Lich 

baße 2s Mir Aberlest Hente. c Bin es leid Pis Ubrnbin. 100 

will Ibnen lagen, 100 dak Ding eät — —“ —. Din ich roll, 

kragte er ſch dabei, aber er Sebele meitor. als ſrien zwei 

Parteien is Em veresaige, eins. Hie POREEaSIDE Zuhörle. 

was die andert ohne Aütaprämie derasferydrlie. 

Vangbam Ianſchir überralcht. 
2 Böoil, er 

Die mögßen es felb bolen. oder, Ja, üb werde es Sbnen ſanen“, micherbrlir 

enn Ahnen dus lieber ih. will ich das auch nuch iun. Slon. wie einffen vor. 

ich will es vom Halſe baben. Oenn vfien geilanden. Sie 

wöchte ißh ancd vom Koalie Dabenr“ 

Baugbam Lachie irocken. man zun Släg mar nühi An 

ſeben, weich übler Anß5sôruck bieſes Lachen brgleitete. Und 

„Das können Sie balten, raie Sie Wollen. Herr! Enk. 

woder Sie zun, wövon wir ſorochen, 5ber Ser perasſchieden 

ü Döändebruck. in Pin la fomieio Son ab- 

gejunden, wie man Das neunt. Släke ſoaart. mür in es gleick. 

  

   

Peiärzl. darun Datte er nicht gr⸗ 

8 Sehnit ſein. wenn Barss 

ver 5er Seichskte einaß ohat, Be Wäre virt än geihenbaft 

ſoler es wifen. wer es K — —. rnm 12   

„Kommen Sie“, beſahl Vaugham balblaut und eilte, nich: 

wie Phil erwartet batte, zur Haustüre, ſondern zum Aus⸗ 

jahrttorweg, au den fu. im Dunkel der Nacht nur ange⸗ 

deutet, noch ein Gebändeteil anzuichlieken ſchien. 

Philipp Spoor ſos mit beiden Lungen tief öire Reinben 

Der eiſigen Luft in ſich dinein und folgte. 

17 

Die Peripherie der grohen Stadüe 

Ss gist nihts Tevgloßeres als ſie, zursal us Wister- 

e Wege ans dem Lichtmeer menſchendelebter Plätte 

Sören plöslich auf, Strapen, verwabrson und ſchmnueie, mit 

müden, ngenutzten Häufern. deren, riſtiges Manerrert ab⸗ 

bröchelt. verlaufen jäb im beitet Kine utthaldt frist ſie 

anf, ein Breiterzann zerſchneibet ſie. Stabelvlütze Ilenen dich 

erdrückend darüber. Lager von vergeſtenen Firmen., die 

nichts mehr zu bauen vͤer zu transvortieren baben, das 

Ende ſind Schrebergärten, vexlaiſen wie ausrangierte Iricb- 

döfe, mit Lanben aus alten Fengerläden vder vericblillenen 

Karoßßerien, rühriclin und Aunbeimlich zuglcich- Und über 

der gen ſchmieriggranen Jone, nicht Stadt. nicht Land, 

die Verlaſfendeit der Büße. die Troſtloſiakeit der Bexban⸗ 

nung und die Khnung von finiteren Geheimniffen, die uich 

bier in Anschäbrbeten SAusiwinkein Atiamienelt 5eSen. Ja⸗ 

weilen ein verfrübter Bortrurp der Knltnr. Supermodecne 

Banblocks. farpig. bpgieniſch. manchmel anch ichn, mit Lã⸗ 

deu. Wirtichuften und kleinen Kalen, rint Bolt für uüich. un⸗ 

miftelbar der Kälte gegenüberliegend — zuweilen nur Bon⸗ 

plätde. die lich zu weit in die Oede binsingcwont baben und 

vnn ißr trͤickt worden find ewig Unvollendetc Prochthäünjer, 

SUAWein - 2.25 
WOVTHALER 

DEnnig. EondeEEne Lerhnhr, EA.-Efüer-Sür. 81 

Kuinen verkrachter Konforten vͤder der Inflation — cin, 

Xwei balb ensgemanerte Stuctwerke buch und eingeirtcöiat 

von beſchmierten Saltenzännen, die nichts mehr zu ſchäken 

baben. 
Sine ſolche Bauſtelle Iaa am DOſtrand des ritig,en Flns⸗ 

jeldes. 

       

  
ů 

weſen weil und breil, einſam am 

auch an dieſem Abend die Limouſine aus der 

  

pvpianes beſtand, vor I 

Upelle“, ſagte er, „ieit fünf Jabren nich ernenerk. 

Mitten in der Bullte war ſe einſt angeiest worden in 

einer Straße, die damals nur in ber Einbildung des Flur⸗ 

Jaßren, als noch niemand an ei 

zere Aasdebnung Flugbafens dachte. Bis zur Söbe des 

erſten Stockwerkes hatte das Geld gereicht, dann war der 

Bau vexlaſſen worden, und auch, nachdem vor längerer Zeit 

ein Sechlel des Eigentümers im Grundbuch eingetragen 

war, blied lediglich der fortſchreitende Verfall die —— 

Seränderung. Immer grauer und unanſehalicher wur 

die roten Backſteine. Bei einem Unwetter war die ſchwächſte 

der morſchen Außenwände eingeſtürzt, es ſah aus wie ein 

Haus aus Baukaſtenſteinen, wenn das Kind die Luſt am 

Spielen verloren bat — nur der Zaun, der das Grundſtüe 

umgab, halte itandgehalten. Seinen Bohlen, über manns⸗ 

boch und mehrere Joll ark, mit ber niermaligen Satargra 

„Betreten lebensgciäbrlichl“ ſchien weder die Zeit noch die 

Nergter der Menſchen etwas anbßäben zu können. denn es 

war eine merkwürdige, wenn auch nirgendwo reaiſtrierte 

Tallache. daß nicht nur die Behörden. ſondern auch die 

Trupps ſtrolchender Straßeniungens den ganden Kompier 

vergeſſen hatten. Die mit der Brandmaner eines ewig be⸗ 

nusten Schuppens an den Vanzann unſchließende Garage 

und Fahrſchule von Alois Dierlamm, die zur ſelben An: 

entſtanden, aber fertiggentellt worden war. das einzit „ 

Rande dee ungehenren 

Flugplaßes liegend., kümmerte ſich auch nicht um die tram⸗ 

rige Kachbaxſchaft. Fragte einert der weuigen Kunden, die 

bier ihren Wanen untergeſtellt batten, Herrn Dierlamm 

nach dem Vebengrundſtück, begann er zu lelxen: „ne Iras⸗ 

i- Wenn di⸗ 

Würmier alled verdaut haben, werd ich ſie übernehmen.“ 

Vorbaltungen, dan ſeine 22 Boxen dem durch die Freauens 

des nahen Flugplatzes geiteigerten. Anſpruch dei weitem 

nicht mehr genügten, pflegte er abzuwimmeln. kenne 

das. Herrichaſten. Schneller wie das Laus wachſen bie Schul⸗ 

Uebrigens war Herr Dierlamm ſelbſt wenig G2 ſehen. 

Verbandlungen mußten meiſtens mit Fritz, dem mragen⸗ 

meiller. gefübrt werden, der in ſchwarzem Lederan, 

boben Gamaſchen mit dem verſchmitzlen Lächeln kohllchwar⸗ 

ser Augen unter verwilderter Mähne genan io aus als 

vob er mit allen Dingen fertia würde, die von ihm vertangt 

wurden, und noch mit ein vaar mehr. Auch Frisz war vft ab-⸗ 

weſend, tagelang. manchmal einigr Wochen. Mitſamt dem 

   
  

Sere Ausdebnung des Ii 

den. Nee, mir laugt.s ſo. 

Aulo wurde er au Fremde nermietet — die letzte Zeit hatie 

er banptſächtich in Miſter Vaugbams Dienſten temanden und 
Scadt bevaus⸗ 

aeſtewert. ů 
Kaum waren Vaugbam und Phillop Spoor im Dunkel 

des Ausfahrttores verichwunden. als durch die Einſaert un⸗ 
erwartet ein Wagen in den Garagenhof rollte. Fritz, der 

den Plumonth baſtig in einer Box nniergebracht Patte, noch 

im Fuhröret, üchalteie nach prüfendem Blick auf die Tor⸗ 

wege Licht ein. Helliakrit blendete über den leeren Platb, alle 

Boren waren geichloßſen. nicht die Spur eines Sagens unò, 

außer Fritz, kein Menſch zu ſeben⸗ Mürriſch näberte er ſich 

dem Anfömmling, einem Lincylncabriolet von fſabeldaftent 

Proril. dem ein Fachmamm auch um zwölf Uor nachts bei 15 

Grad Lälte ſeine Anerkennung nicht verijagen konnte. 

Foriſetzung folgt) 
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Die Wunderwelt urter Heuburs 
Urterr ie erikten eerfSer Dessert es ESSns 
Bas wiffcn Wer cigentlich von dein verbornenen Seben nu- 

jeres Planetrn? Kicht weuiser als 955½ Meier mißt Die 

kieine aller bisber Prfannten Arrvestlieien. ber Marianmen- 

graben im Stihen Oucan. enige. Dunteri Meier fins t 

Unr. die bir lähnnen Tancher ven dirier unacbenr,en Sirie 

Ptaber berälfigen Erunten. Aie mirb ein Meunich den fief⸗ 

Eru Grund des Litans betreien: der nnachbenrne Sasdcrbract 

mürde ihn platibrüslen wie ein Siack Pahpc. Qie mögen bie 

Ungebruer dicter lichten Tieie des Werres Peichaften ſein? 

Wir mißen es nicht, unbd wir werden es anch nie erhabren 

enis, ſehr enin minrn wir en non Serr ErSerge⸗ 

im ben önnllen Tieſen der riat nniercs Erö- 

Falls Cine arpee Ar AhI dher nuschreurcn Ntiürlicben Bera- 

aten ach Tilnziems u cramet Versei! 

ans der Erimude beranswufchrn, ind ins Seknnnt. Ses Ke⸗ 

andertal bei Wüclberi. das Keßicrles bei Thannatn die 

bei Namur. zie Gien bes Re-erc- Tals nyd Sie 

bE in Krvafien Ader scen dic Bonmmannsoeslr c 
Hars ißt mut bis m O Wertern erfErGhl- cin uESerarünsli 

tnieier mericbnaßer See „ckt bier ic,e menschlicn Bor⸗ 

i ein Ziti. Die Nammuib Sble m Keniutun üicbrd& 
mißt mebr als 15 Kilerncter. und Sie muerforichten Bößlen 

aunf Kanichaike Eüßaen Uuch lätgaer fein. eber niertanrh int 

S Sisher arlnnacn. bis zu ibren änprrücn Erden vorzu⸗ 

Fringtn. MWancher Sersbben bat bubtri tiei anter düer Erbe den 

Tos geinnder. nus Wine üerhbiühen Kene Rnd niche mieder 
emfεfρnοει erben 

Kres virl niennttüber ichud in bas mteräthäßcthe Slem., 
„üürun en Henimress cin ncs Mch ren SSSlen Säcthe Sch 
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Kier untr umier bem Fafhruns dabin Dis nter das Karui⸗ 

Tüüßche Nerr. rhtr aIA Kilsuecter ang- 

Scon vor Kabsbenderkra Eaben Eähme Säinseberene vir. 

ieal in hieſe Hehien cührunbrimmen. und eirige erier Au- 

täwe Lamen inser lebesd Aehcr ane itren berant, Dos. 

Ei Die Dert mulen bcben unb erictten. Emrüert moch Ernte in 

Ren Saatn unb Eräbisnten der retcn Kämeer ven 2- 

Mie brimmt cin Strriücr Tascsliht Erahb in Dirbe hner⸗ 

Erham für 5n üichienhe Krernſrüi. Dee Tüimel 

Mümvelm re Eiburen Kümber Krrfreilg. nd m ine Aüer 

EEEE. in hen Tihe bes Düamehes, Leben Eünde Mie⸗ 
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wiffen auh, baßs es immer noch piele Dinge auf nrſferers 

Eröball gibt, von denen wir bis hente nicht die lriſeite M5- 

nung haben. Und es wäre darum auch gar nicht ſo ſeltlam. 

menn in den Tiefen dieſer uneriorichten Höhlenwelt noch 

benie die lesirn Rachkommen der Ungehener vergangener 

Jabrianfende leben follten. K. 

Mit freindes Federr 
Verſch'nexungskünſte an Vögeln 

In Kiaa bat die Forſcherin Cinat⸗Tomſon intereſſante 

Veljuche zum Liebesleben der Vogelwelt angeſtellt. Sie bat 

aArwifermaßen kosmetiüche (Lönerungskünſte an Bögeln 

unsproSiert. Als Berintösobjekte dienten i5r DWellenſittiche 

(Welopfttiacus unduintus. bei denen die Gattenwabt durch 

das Beibchen ftaftfindet. Kei dieſen kleinen Damen gibt für 

die Dabl des Partners ſeine Ausbildung des Kragens“ den 

   

      

  

  

AuSichlug. nprunter die ſchön ſtrobnelb gefärbten Kedern 

unter dem Schnabel und an den angrenzenden Keblieilen au 

verächen ſind. An jeder Seite weiſt dieſer -Kragen 1, bis 5 

ichwarzer lccken auf. Die Ueppigkeit, die Schönbeit des 

Kragacns- iſt vm ſo bedentender., it meör von dieſen Flecken 

vordenden find. Am Bablverſuch fonnte leicht feſtgeſtellt 

werden., daß von den Beibchen immer die Männchen mit den 

uppigncn Lragen, alſo mit den meiften Klecken. den Sorzua 

atnoßen Dir Foricherin bat nun durch Hinzukleben ſchwar;⸗ 

ackleckter gelber Krageniedern ſolche Mänuchen, geſchaffen, die 

die ſchüniten normalen Männchen übertrafen. Sie erwartete, 

daß im Exveriment — wo jedesmal zwiſcden zwei Rännchen⸗ 

kafigen ein Kräſig mit einem Weibchen gedellt und deßßen 

Autchlus an einen der Nachbarn aeprüft wurde — in erſter 

Sinie die -verfchbönerten“ Männchen von den Weipchen ge⸗ 

Wöblt werden. Dieſe Erxwartung bat ſich aber nichi aunz er⸗ 

fällt. Die perichönerten., in Vorverfuchen ſan immer abge⸗ 

wieſenen Männchen wurden nur ungefähr dovpelt jo E 
Ervorzugt als vorber. Sie Forſcherin ſchließt dbaraus. daß bie 

Ebeanssichten der Lardlich lcäneren. Mänuchen jedenfalls in 

Ernimmiem Grabe erhößt werden. Daß es nicht Zum zablen⸗ 

mäßia abiolnten Uebergewicht kommt. erkläart kich daburch. 

Tas auch das Tenwerament der von der Nafur reicher bebach⸗ 

ten Kännchen einen ventiven Einfluß auf ben Enticheid der 

Beibcben anssbt. Dieies Temperament kaun aber bri den 

küntklic nerſcssserten Männchen nicht künitlich geſteigert 

Sic mit freraßen Febern ſchmücken, veripricht alſo nicht 
in jedem Falil Erfola- 

„Die böſe Luh“ 
Senräh iteniicer Särißtsent 

Eiure Anzasl exfolgrricher amerikaniſcher Schriſtſteller 
irdes Daßr eineaol Sticmmen uum eine Ark Grberk. 

ßeter Fer die EGe and ebKat emeint- 
Eæinen Preßiltcberi Pegibt ßes keder er Teilnedmer cer le 
Satte ſeiner eräen — bilteren Enitünſt 

liße Betrnätmmzen onzußelen äber die wanbelbart 

des Scinlals. Aien ii dies die Sir zu den 
Erpafbfrs eines vder Peaterbirektors. 
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bßerg berufen worden. Dieſer Poſten war damals erſtmals 
geſchaffen worden. Es heißt. daß Kraft desbatlb znrückgetreten 
ſei, weil die Berabauernhilfe in dem neubearbeiteten Stagts⸗ 
haushalisentwurf geſtrichen wurde, was große Unzufrieden⸗ 

heit bei den Bauern hervorgeruſen habe. 

  

  

Die Erinnerungsfeiern 
Die „Kritikäſter“ ſpielen immer wieder eine Rolle 

Der geſtrige 30. Januar war zu einer grigangelegten pro⸗ 

pagandiſtiichen Aktion der NSDelN. ausgeſtaltet worden. In 

der üblichen Weiſe wurde wieder mit Auſmörſchen, Appellen 

und Anivrachen auf das Gemüt eingewirkt. In Berlin janden 
die Feſtlichkeiten ihren Höhepunkt. Es ſollte gewiſſermaßen eine 

Wiederholung des 30. Januar vor drei Jahren ſein. Aber ſelbit 

aus den Reden war nicht mehr die Jubelſtimmung jener Tage 

erkennbar, ganz abgeſchen davon. daß man einen Vergleich 

mit dem Verheißenen und dem Erreichten — beſonders auf 

wirtſchaftlichem Gebiet — vermißte. 

Es wurden viele Keden geßaͤlten. Dr. Goebbels ſprach in 

einer Schule und vor der SA. Man kann nicht ſagen, daß ſeine 

Reden über den Rahmen ſeiner in den lezten Jahren gehal⸗ 

tenen Ausführungen binausgingen. Inhaltlich waren ſie wie⸗ 

der eine Wiederholung bereits oft gel rauch:er Formulierungen. 

Auch der Hieb gegen die „Krititaſter“ jehlte nicht. Aueh Reichs⸗ 

fanzler Hitler Jat ſich in ſeiner Anſprache an die SA. gegen 

diejenigen gewandt, „die alauben. dem Nationalſozialismus 

einen Schlag verſetzen zu lönnen, indem ſie ſagen: Ja. aber 

es erfordert ja auch alle Opfer. Ja, meine würdigen Klein⸗ 

bürger, Opfer hat unſer Kampf ununterbrochen gofordert.“ 

Ueber die Leiſtungen des nationalſozialiſtiſchen Regimes 
meinte Hitler, ſie ſeien gewaltig geweſen. „Ich glaube, man 

wird Dezennien und manchmal vielleicht Jahrhunderte 
nehmen müſſen, um ähnlich ummälzende Ergebniſſe feſtſtellen 
zu kön nalf iſti 
zu könn drei Jahren nationalios iicher Fre: Jahren natienalſ 

Regierung.“ 

Der Kamyf um Paläſtinas Verfaſſung 
England will einen Geſetzgebenden Rat einrichten 

Seit laugem bemüßt ſich England, mii der Bevölkerung 

Aeguptens und Paläſtinas in ein ausglichenes und durch 

Verfaſſungen ſeitgeleates Verhbältnis zu kommen. Dieſe Be⸗ 

mühungen ſind in beiden Ländern dadurch geicheitext. daß die 

beabſictigten Verfaſſungen die Vormachtſtellena des enali⸗ 

ſchen Einfluſſes nur behaupteten und den Wünſchen der Be⸗ 

völkerung -aum Rechnung trugen In Aeaupten wie in Pa⸗ 

läſtina iſt es ſeither zu ſchweren Auseinanderſetzungen um 

die Verſaſſung und das Mitbeſtimmungasrecht der Bevölke⸗ 

runa gekommen. In der heutigen weltpolitiſchen Situation 

iſt England. gerade was Aeannten angeht. zu einem Ein⸗ 

lenken bereit. Aehnlich geſtalten ſich zur Zeit die Verhältniſſe 

in Patäſtina, wo neuerdings wieber Verinche gemacht wer. 

den. die Bevölkerung an der Bermaltung des Landes zu 

beteiligen und ein auf verfaſſungsmäßiger Grundlage ſtehen⸗ 

des Inſtrument der Geſetznebung zu ſchaffen. 

Kurß vor Beainn dieſes Jabres überreichte der britiſche 

Oberkommiſſar in Paläſtina, Sir Arthur Wanchape, den 

Führern der jüdiſchen und nrabiſchen Varteien Vorſchläge 

zur Errichtung eines „Geſetgebenden Rates“ (,Lesisla 
Oouncit“]. Dieſe Vorſchläge ſtoßen zunächſt einmal a⸗ 

wenig Gegenliebe. Das Ziel der britiſchen Regierung iſt. E 

Vervilichtung. die ihr als Mandatsmacht im Statut vorge⸗ 
ichrieben ſind, einzulöſen; dieſe Verpflichtung beſaat. daß 

„die antonome Verwaltung. wenn es die Umßände erlauben“, 

gefördert und für die Entwicklunga von Selbüverwaltun 

einrichtungen Sorae“ getragen werde. Die enaliiche Reai 

runa ſcheint entſchloßen, dieſen ihren letzten Plan auch gegen 

die Stellungnahme der Parteien durchzuführen. 

    
  

    
  

     

  

      

      

    

    

Die Gründe für Sen BSiderſtand der Inden aud Kraber 

ſind nur im Zuſammenhana mit der Geſchichte der Veriaſ⸗ 
ſungsreform ſowie der Zuſammenſetzunga und den Befugniſſen 

des geplante Rates zut verſtehen. Die Errichtung eines Ge⸗ 

ſetaebenden Rates war bereits 1922 in der Verfaſiung für 

Paläſtina voraeſehen. Damals follte dieſer Rat unter dem 

Vorſitz des Oberkommiſſars aus zehn Beamten und zàmölf 

vom paläſtinenſiichen Volk aewählten Mitgliedern beitehen. 

von denen zehn Araber lacht Mohammedaner. swei Chriſten) 
und zwei Juden ſein ſollten. Ihre Wahl ſollte nach einem 

demokratiichen, aleichen und allgemeinen Wahlſuſtem ſtatt⸗ 

finden. Das Wahlrecht war an keinerlei Vermögens⸗ oder 

Bildungssenſus gebunden. Der engliſchen Regierung blieden 

weitgehende „Sicherheiten“, melche an die ähnlichen Beſtim⸗ 

mungen der nenen inßiſchen Verfaßfung erinnern: das Veto⸗ 

Recht des Oberkommißars geaen alle Beſchlüſſe. das dann 

einzukegen war. wenn ſie den Mandatsheſtimmungen wider⸗ 

ſpracßen. das Recht des Könias, alle Beſchlüſſe innerhalb 
eines Kabres aufzußeben und ſelbſt Geietze zu erlaſen. Der 

Schutz der Mandatsbeſtimmungen war auch damit gegeben, 

daß die britiſchen Reamten mit den awei jüdiichen Ber⸗ 
tretern ſieis die Mehrhbeit gegenüber den Arabern 

bilbeten. Nur in der Kontrolle der Einwanderung wurde 

den Nolkabertretern ein arößerer Einfluß »owßgrt. Dieſes 

Parlament iſt aber nie zuſtande gekommen. Die Bahlen, die 

naté der erlaſenen Ordnung im Februar und Märx 19023 

ſtattfanden, wurden von der arabiſchen Vevölkerung boykot⸗ 

tiert. Dicte wandte ein. daß die arabiſche Mitarbeit eine recht⸗ 

liche Anerkennna des Mandats als ſolchem und des voliti⸗ 

ſchen Ebarakters des Landes als „iüdiichem Nationalbeim“ 
(nacß der Balfour⸗Deflaration) einſchließe. Nachdem die 

Wahlen für nichtia erklärt und zwei Verſuche geicheitert wo⸗ 
ren. die Ovvofition der Araber in eine varlamentariiche Mi 

wirkena u vermandeln. erklärte der britiiche Kolonialmini⸗ 

ſter, daß bis auf weiteres die Geſetzgebung in der Hand des 

Oberkommisßars upd eines ausſchließlich aus britiſchen Be⸗ 

amten beſtebenden Betrats (Adrisors Councih liegen werbe. 
Von da an iß Paläſtina in rein bürvkratiſcher Beiſe regiert 

worden. 
Der letzt von England wieder aufgegriffene Verſuch zur 

Sck ffung einer paläſtinenfiſchen Selbitverwaltuna ſieht fol⸗ 

gendes vor: Der Geſekgebende Rat ſoll aus 28 Mitgliedern 

beſteben. 1i Mohammedanern, 7 Juden. S Chriſten, 2 Ber⸗ 

tretern der Sirtſchaft und 5 engliſchen Beamten. Bon den 
t beamteten Mitaliedern wreden 11 ernannt und 12 gae⸗ 

Wäßtt. »yrà -er a-f di⸗ Mauer von 5 X„ren. WurenNer 

des Nats ſoll ein Engländer ſein, der aus England bernfen 

wird. Die Einbernfung des Rat geſcßieht durch den Obe⸗ 

kommifar. Der Präudent hat kein Stimmrecht. Die Mi 

glieder mügen mindeſtens 30 Kakre alt. Uund. ſoweit ſie ge⸗ 

wäflt ſind. Statsanaeböriae Paläſtinas iein. Zu den Befug⸗ 

vin-n Sea Mais fall aCfren. Geſedesvortaaen ein ubrneen. 
Geſetzesvorkagen der Regiernna zu beraten. den Hanshalt 

plan zu exörtern. Fragen öffentlichen Intereſſes zn behan⸗ 

deln mid Ausknunkt von der Regieruna fber Verwaltunas⸗ 

maßnahmen zn fördern. Die cinaebrachten Geſesesvorichläae 

dütrien ſich aßer nicht auf Hansbhaltsfragen Pesießen nnö die 

Erörieyung diefer Fragen in ant eine beſtimmte Zeit be⸗ 

ſchränkt. 
Crlahk von Getehen Iiegt b 

Mie BefssisSſciehlies beis Serkmmigsß. 

dieſer kann obne Mitwirkung des Nates. oder nachdem er 

dielen eint Frin zur Beratung aeſetzt hat. Rechtsnormen er⸗ 

        

   

   

einer ſolchen Anflöſung verſchieben. Ausichlicßlich beratende 
Funktionen beſitzt alſo der Geſetzgebende Rat. 

Die Fuden, welche früher dem Projekt nicht einmal 
iu ablehnend gegenüberſtanden, lehnen nun den Rat in 

Bauſch und Bogen ab, weil ſie darin eine ſtändige Minder 
heit bilden würden und immer nur durch die Hilfe amtlicher 
Stimmen etwas erreichen könntken. Sie beſürchten auch, im 

Hinblick auf die gem⸗ e * Traae 
des „jüdiſchen Nationalheims“, eine arabiſche Majv rung 

und die Antaſtung der Grundlage eines „hiſtoriſchen An⸗ 

ſpruchs“. Die Araber, welche zwar das Mandat an 
fſich bekämpfen, haben andererſeits immer wieder ir: 
Noten nach Genf und London die Forderung nach gerechter 

parlamentariſcher Vertretung erhoben. Die ſebt zutage tre⸗ 
teude Aenderung des arabiſchen Standpunktes, die ſich in 
einer größeren Diskuſſionsbereitſchaft äußert, iit in erſter 
Linie durch eine Verſchiebung der innerarabiſchen Situation 
zu erklären. Die Stellung der „Arabiſchen Exekutive“, der 

Leitung der geſchloſſenen arabiſchen Bewegung, iſt nicht mehr 

unumſtritten durch die Tatſache, daß durch die bisherige ſture 
Oppoſition nichts erreicht worden iſt. Das hatte eine Wieder⸗ 
belebung der alten arabiſchen Parteien zur Folge, die, unter⸗ 
einander nicht völlig einig, im Geſesgebenden Rat eine Mög⸗ 

lichkeit zur Stärkung ihrer arabiſchen Intereſſen ſehen. 

So ſtarke Gegenſätze und Widerſtände au ichen und 
zu überwinden, ſcheint im Angenblick faſt. möglich. Aber 
die Engländer können darauf hinweiſen, daß auch im Irak 

ſchließlich eine Perfaſſunasändernna auf ibre Fnitiative an⸗ 
genommen wurde, und daß der Kampf um die Indiens ſich 

über Jahrzehnte hingezogen hat. Auch dort beſteht die reli⸗ 

glöſe Feindſchaft zwiſchen. Moflems und Hindus weiter. und 
in Paläſtina könnte das Parlament geradezu zum Forum der 

Feindſchaft der beiden Bevölkerungsteile werden. Es wird 
nicht leicht fein, an ihre Stelle ein Staatsempfinde etzen, 

wie es ja auch als letztes Ziel der indiſchen Verfaſſungs⸗ 

reform vorgeſchwebt bat. 
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Untertedungen Eden— Lintwinow 
Enge Fühlungnahme 

Außenminiſter Eden hatte am Donnerstag weitere Beſpre⸗ 
chungen mit ausländiſchen Staatsmännern, die ſich zur Zeit 

noch in London aufhalten. Am Vormitiag beſuchte er den 
Prinzregenten Paul von Südſlawien. Rachmittan batte er eine 

Beſprechung mit dem ſowjetruſſiſchen Außenminiſter Lilwinow, 
den er bereits am Mittwoch bei einem prwaten Frühbſtück zu 
Gaſt hatte. Litwinow wurde auch von König Eduard empfan⸗ 
gen. Eden empfing ferner den türkiſchen Außenminiſter Dr. 

Aras und den Londoner türkiſchen Botſchafter, ſowie die 

Außenminiſter von Albanien und Litauen. 

Die Gerüchte, wonach in den Unterredungen zwiſchen Eden 

und Litwinow die Frage einer Anleihe für Sowjetrußland 

aufgeworfen worden ſei, werden von anilicher Seite als jalich 
bezeichnet. 

„Evening Standard“ meldet, daß der Außenkommiſſar Lit⸗ 

winow am Freitag nach Moskau zurücklehren werbe. Marſchall 

Tuchatſchewffi., der ebenſalls zur Beiſetzung König Gcoros nach 

London gekommien war, werde ſich jedoch noch eine Woche lang 

in England aufhalten. Er werde mehrere britiiche Rüftunags 

firmen beſuchen. Es ſei möglich, daß er ihnen einige Aufträ 

auf Waffen⸗ und Munitionslieferungen für die Sowjetunion 
erteilen werde. 

    

  

  

Aegyptiſches Kabictteit gebildet 

Einr Aborbnung zu Vertragsverhandlungen unter Führung 

Naha Paſchas nach London 

Am Donnerstagabend wurde das neue ägvptiſche Kabinett 

durch Ali Maher Paſcha dem Ratgever König Fuat 

gebildet. Der Miniſterpräſident übernimmi aleichseitig auch 

Leitung des Innen⸗ und Kußenminiſteriums. Zuni Finauz- 

miniſter wurde Abd el Wahab Paſcha ernannt. Das neue Ka⸗ 

binett, das den Cbarakter eines Uebergangskabinetts zur Vor⸗ 

bereitung der Wahlen trägt, wird am Freilagmittaa von Könia 

Fuad zur Eivesleiſtung empfangen werden. Am Freitag wird 

ferner ein Geſes erlaſſen werden, durch das eine Abordnung 

für die Vertragsverhandlungen mit England gebildet wird. 

Dieſe Abordnung wird ihre Tätigkeit am 15 Februar auſ⸗ 

nehmen. Wie bekannt wird, ſoll die Abordnung aus ſechs Mit⸗ 

gliedern des Wafd und fünf Mitgliedern der nationalen Front 

beſtehen. Die Führung der äguptiſchen Abordnung wird in 

den Händen von Nahas Paſcha, dem Parteileiter des 

Wafd, liegen. Die Abordnung wird nach London zu Verhand⸗ 

lungen reiſen. 

Die neue Regierung wird vorausſichtlich bis zum 2. Piai, 

dem Tag der ägyptiſchen Parlamentswahlen, im Amte bleiben. 

   

  

      

éů Flamen und Watiomen 
Die Sprachenfrage in Belgien 

Die walloniſchen Parlamentsmitalieder bielten am Diens⸗ 

tag eine Sitzung ab, um über die Lage zu beraten. die durch 

den Beſchluß der flämiſchen Parlamentsmitglieder entſtanden 

iſt, künftig nicht nur in den Vollſitzungen von Kammer und 

Senat, ſondern auch in den Ausſchüſſen nur noch flämiſch zu 

ſprechen. 

Es wurde eine Tagesordnung angenommen, dic den flämi⸗ 

ſchen Parlamentsmitgliedern war das Recht Zuerkennt. in 

ihrer Mutterſprache zu reden, die aber das jlämiſche Vorgeben 

für bedenllich hält. Von den walloniſchen Senatoren und Abge⸗ 

ordneien werden künftig franzöſiſche und flämiſche Einzeluus⸗ 

gaben der amtlichen Parlamentsberichte und die Anſtellung 

von amtlichen Dolmetſchern ſowohl jür die Vollſitzungen wie 

jür die Ausſchüſſe gefordert. 
  

Wieder japauiſche Grenzverketzung. Am Donnerstag be⸗ 

merkte eine Sowjet⸗Grenzpatrouille drei Kilometer von der 

Grenze entfernt auf ſowjetruſſſchem Gebiet im Bezirt von 

Brodekowo vier Japaner in Zivilkleidern. Als die Pa⸗ 

zrouille verſuchte ſie jeſtzunehmen, eröffneten die vier das 

Feuer. Plötlich kamen am Ort des Zwiſchenfalls auf Sow⸗ 

jetgebiet neue Abteilungen Japaner und Mandichuren an. 

ſo baß die Geſamtzahl der Eingedrungenen eine Kompanie 

überſtieg. Es entſpann ſich ein längerer ampf. Wie die 

Telegraphbenagentur⸗ der Sowjietunion berichtet, hat der 

Stellvertreter Litwinows bei dem japaniſchen Botichafter 

baben entſchiedenen Proieſt gegen dieſen Vorfall er⸗ 

oben. 

Gemiichter Ausichuk für Kriegergräber- Im Dezember 

v. J. iſt im Answärligen Amt von dentſchen. britiichen und 
franzöſiſchen Bevollmächtigten ein Abkommen unterzeichne: 

worden, das die Einſezung eines gemiſchten Ausſchuses der 
deie u Regierr tär die Betrenung der Leutſch          

   
   Kriegeraräber auf or e . un 

Höfen in Frankreich ſowie der britiichen Kriegerar 8 

Deutichland vorfieht. Dieſer Ausſchuß iit nunmebr ge üldet 

worden. Als Ehrenmitglieder ſind in ibn berufen worden: 

der deutſche Boiſchafter in London und Generaloberſ pon 

Seeckt. des briiiſche Bolſchafter in Berlin und der Maricha“ 
der britiſchen Lnititreitkräſte, Lord Treuchard. ſowie der 

franzöniche Bo.ſchafter in Berlin. 

    

  

laſſen, den Rat vertagen oder auflöſen und die Neuwahl nach 

  

  

Grippe u.Erkältungskrankh 
fen haben sich Ioqdl-Tubletten 
hervorroqend bewährt Uber 

Fb.DDO Arzie-Gulurhten Ein Versuch 
erzeugtt in all Apoth. Freis 6 135 

— 

  

  

   k iſt Dienstag nacht das Auto D 92ʃ, das 
eibeſitzer Domnick in Langfuhr gehört, zunächſt 

geden einen Baum und daun in einen tieſen Graben ge⸗ 
fahren. Der Wagen wurde dabei ſchwer beſchädigt. Der Füh⸗ 

blieb unverletzt, ebenſo zwei andere In⸗ 
Duch wurde die 35 Jahre alke Ehefranu 

derbaum, die ebenſalls in dem Unglückswagen ſaß, ſo 

  

    

  

   

  

ſchwer nerletzt, daß ſie bald nach dem Unſall verſtarb. 
* 

      

    

   

  

Geſtern nachmittag 
Langfuhr ein ‚— 
alter Mann wollte die Adol 

Uhr, ereignete ſich in 
all. Ein etwa 50—60 Jahre 

tler-Stra erſchreiten. Er 
Richtung Zoppot 

E ge; D⁷— L ge 
üde rmit dem Geſicht auf das Pflaſter ſiel 

und ohnmächtig liegen blieb. Dem Verunglückten wurde 
ſoßort in einem Hausflur von dem Arzt Dr. Bonheim. Lang= 
fuhr, ein Notverband angelegt. Er wurde darauf ins Städt. 

Kranken e ere Gehirnerſchüt⸗ 
texung je her das Bemußt⸗ 
ſein noch nich ung ſeiner Per⸗ 

   

       

  

        

    

  

     

   
   

     

  

Sech malz und Fleiſch billiger geworden 
Die Kleinhandel—⸗ 

nuar bis einſchließlich 3. 0036 tung haben. ſind 

für Bauchſleiſch und Schinken um 5 Pfennige per Pfund 
geſenkt, ſo Bauchfleiſch höchſteus 8o Piennige und Schin 
ken h⸗ per Pfund koiten darf. Außerdem iſt 

der Höchſtpre ückenſpeck und Flomen um 10 Pſennig 

per Pinnd gefenkt, ſo daß für Nücteuſpeck und Flomen ab 

23. Jan L ſtens 90 Pf, per Piund zu bezahlen 

ſind. 

     

      

   

ſe, die für die che nom 28. Ja⸗ 

  

   
            

  

  

    

  

Eingebrochen und ertrunken 

Der 11 Jahre alte ler Seppke, Sohn des Kupfer⸗ 
ſchmied S. aus der edlungsſtraße in Heubnde, brach 

Donnerstag ſrüh „gegen 9 Uhr, beim Schlittſchuhlaufen auj 
euonder Lake ein und ertrank. Er wurde zwar von den 

nten aus dem Waſſer heransgeholt, douch war der Tod 
bereits eingetreten. — — 

Unſer Wetiterbericht 

Bewölkt und dicüg⸗ vereinzelt Schneeſchauer, Temperatur 

zwijchen b Grad und leichtem Froſt 

BVorherſage für morgen: Bewölkt und dieſig, ver⸗ 

einzelt Schneeichauer, mäßige Süd⸗ vis Südaſtwinde, Tem⸗ 

peraturen zwiſchen ( Grad und leichtem Froſi. 
Ansſichten für Sonntag: Bewölkt, leichter bis mäßiger 

Froſt. 
Maximum des letzten 

der leßten Nacht: — 1.0 Gr. 

  

       

  

   
    

  

  

  

     

  

0,6 Grad. — Minimum 

  

Danziger und Gdingener Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

. D. „Oſſian“, 1. 2. ſällig, Atlantie; ichwed. D. 

* 1. 2. ſällia, Atlantic: diſch. D. „Stormurn“, 1. 2. 

fällig, Rothert & Kilaczyrti: diſch. ickhuben“, 1. 

jällig. Lenczat; diſch. D. „Phila“, 1./2. Als: diich. T. 
„Sturmſer“, 31. 1. von Roſtvck. ſällig 1. 2., Vergenſte; Li — 

„Holland“, 2. von Klaiyrda, leer. Bergen dtich. D. 
„Porto“, à1. I. fällig. Pflanzeuſaſern und Phosphat von 

Caiablanca. Vergenſke: norweg. D. „Alershus“., 31. 1. von 

Gdingen, Güter von Weſtnorwegen. Bergenſftie: norweg. D. 

„Uria“, 1. 2. vun Gdingen. Güter von Weſtnorwegen, Ber⸗ 

genſke. 

Im Gdingener Hafen werden erwartet: 

D. „SEndland“, 31. J. füſlin, Bergen D. „Ribersborg!, 
jällig. MEW.: D. „Dagamar“. 

„Archangelos“, 7. lia, MEW.; 
jällig, Pam; W. 

Es liegen auf der Reede vor Gdingen: 

D. „Serenitas“, 29. 1., 3.5 Uhr. Polrvb. 

            
    

    

  

     

      

    

          
   

Danzig und der Rauſchgifthandel. Das Völkerbundsſekre⸗ 

tariat hat auf den 8. Juni nach Geuf eine Internatlonale 

Sitzung zum Abſchluß eines Abkommens uber die Bekämipung 

des unbeingten Handels mit Rauſchatiten einberufen. Zur Teil⸗ 

nahme ſind außer den Völkerbundsmitgliedern u. a. auch 
Deutſchland und Danzig eingeladen. 

  

  

Danziger Standesamt vom 29. Jannar. 

Sterbe fälle: Rentier Hermann Bornat., 78 J. — 

Witwe Franzi üß .„ Grabowiki, 71 J. — Wieſen⸗     

   

  

   
     

  

          

     

baumeiſter G at Paul Bergmann, ſaſt 85 J. 

— Eßh dwig Lukowſki geb. Wolter. 53 J. — Ehefrau 

Hedwig i geb. Wolter, J. — Frifeurmeiſter Emil 

Balke. 35 Chefrun Johonna Gutzmer geb. Gregorowiki, 

à J. — Friſeur Robert Schewe, — Voſtaſſiſtent 
Johann Jaſchinſki, 3? J. — Schneiderin Ella Glutichkowſki. 

  

     ſaſt 32 J. — Invalide Franz Lauar, 58 F. —. Stiudentin 

Ruth Axhauſen, ſaſt 25 J. — Unebelich: 1 T. 1 M. 
  

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom . Januar tn 

30. 1 

...42 
30 1. 31. 1. 

Montauerſpitze A1.64 
Pieckel.1.74 
Dirſchau ... 170 
Einkage..... 42.% 

    

  

    

  

Kurzebracl Schiewenhorſt 2.62 

27. 1 26. 1. 

Kralktau 44 —, Nowy Sacz. 101 

Zawichoſt 20— Przemuſt....—0.73 

Warichau ＋2 56 42 50 Wycztktow... 1.      

Plock. 4151 ＋20 Putinſt .. 11.58 
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ühlingswetter Dulgariete Pertef gich aber der Gefamtumſah von 23 großen amerikani⸗ Sesentsteerig Rie Küen — Fe in fes Einzelbandelsuniernehmen 1935 auf 2218 gegen 2158 é ier Bern Sferhass Verdeſtet ulgarien hat einen Winter, wie ich ſelbſt die berähmten 1 Kiß. Dollar im Vorjahr. Der Abſatz hat ſich mithin um 11 Die bekannte Fimſchanſpielerin GEräfin Vera Eſterhazy and ien Seute“ nicht erinnern, ihn je erlebt zu haben. Und das f Prozent zerböht, wobei zn berückfichtigen ißt. daß der amerika⸗ vor dem Richter unter der Anklage des Betruges, began will im Lande der Spom ſidenios ſchon viel bedeuten. Seit niſche Einzelhandel bereits 1934 gegenüber dem Vorjahr darch Schuldenmachen. Die Gräfin ſchuldet einem Hotel in vi cine nambaft⸗ Relæbnng zu Scractnen huiice. Im Dezember ien3 Ui mit viner Aateial Srert, ir in Resemgen Danren im Lpent 1935 hat der Abſatz der 25 Geſellſchaften gegen das Vorjahr Muen 30 Schiling eun Setcng chie 4 30005 Schiüng r⸗ p,eeg Laieeeneenenee e. ere, S S. eaeer ere Lhn, weunn Lue, vo, Sensemai Jute vi W, vonn e an äßt füit i — i u wurde da⸗ eſte eihnat neſchũ er Ilesten Jahrt — * „ SAE Kulgeriſcen Siabt Hastos 3. B.uber 20 Grob, — Läuſchen cröielt. Das kann man in Deutſchland nicht behaupien, von geklagte wegen eines Wechſels, der die gefälſchte Unterſchrift 

    

    
  

  

und benimmt ſich, als wären wir mitten im Frſüihling. An der [ Danzig gans zu ſchweigen. des Fürten Paul Eſterhazy trägt, eine neue Strafanzeige er⸗ gaune ees Schmarten, Meeres und in Südrulgarien gibt es * kattet worden ſei und veantragie vie Vereinigung der beiden ſchon überall friſche Veilchen und Schnerglöckchen in großen Straffachen. Der Richter vertagte hierauf die Verhanblnng Mengen, die Flieder⸗ und Oöſibäume treiben Fräftig. Turz, es Eine Schiange ER der Urtergruuöbbe und verfügte zunächſt, baß bie Gräfin dem Unterſuchungsrichter 16 uich ‚De. pies Kuhten üb n- Weſerst ind hebpeß bie Emn ubnlichen g machte bei der Rel vorgeführt werde. Nach dem Verhör durch dieſen wurde ſie anf erzlich über lenerſparnt E iedoch bie ßen ungewshuli und man bei der Rei- Antr. der Staatsanwalt t verhaftet und dem Unter⸗ Landwirte, die mit Recht fürchten, daß die ſchon unverhaltnis⸗ nigung eines Untergrunöbahnzuges anf der Endſtation juchungsgeſengmts eingeteferl vaßt mäßiga großen Triebe der Wintkeriaaten durch den noch immer Porte de Cbamperret in Varis. Unter einem Sitz eines Echneedate uden Fran waaen der, Keieus der ſchütenden Zwetteklaſſewagens ichlief eine nber ein Weter lange üPie verbaftete Grölin Vera Eſterbazu iß die Tochter von E- 55 E, fi 5 5 Michael Graf Eſterhazy, ber 1853 in Preßburg geboren wurde anedeee laweren Ech— wee füinten. eſ aus, beierd, Dierehlenge werdgmes Bonrren Cünen iri,uereii Jißren . Vußape ierß. Griitn Vers 
ht im 47. Lebensjahre. orbracht und man ſtele bort feſt. daß es ſich um eine ſehr Eſterhazy ſiel Steigende Künsemanduesmmſaße in ner, Her echle Konjunk. alftiae Art handelie. Es iſt nur einem alücklichen Zufall zu — — — uraufrrieb Amerikas äußert ſich auch in einem Anſteigen der verdanken, daß die Schlange nicht wäbrend der Fahrt auf⸗ Verantworilich für die Redattion: Franz Adomat; fär Einselbandelsumſätze. die ja dei jebem echten Konjunktur⸗ wachte, was eine Panik zur Folge gedabt hätte. Der Be⸗ Inſerate: Anton Fooken., beide in Danzig, Verlat: Buch⸗ anſtrieb teigen müffen, während man im DPritten Reich da⸗fitzer, der eine Urenge Strafe zu exwarten bätte, dat ſich druckerei und Berlagsanſtalt A. Foolen. Danzig. Druck⸗ 

     

    

      
  

  

   
     

      
        

  

   
   
     

  

   

  

        

  

       

      

   

  

    
       
   
    

    

      

   

    

   

        

   

  

  

    

  

  

       
         

    

      

    

       

    

  

   

  

     

  

     
   

  

  

      
    

  

   

gegen feitſtellen muß. das dieſe Umſätze finken. In Amerika I begreiflicherweiſe bishber nicht gemeldet. Druckerei und Verlagsanſtalt Karl Tormell, Tanzig. 
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125 Saee P 15 1 Ana. . Kib . Cer. nerres 1522— Sermialken 
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Arbeiterchor „Freier Sanger“ Danzig Jimea 
Sentralbek. 

Dirigont: Oskur Sach n perni 

  

   
   

    

     

   

    
   

  

  
Simtliche Wesch- u. Putzmittel 

Wir ieten gauz besessers Eüllis aul 
    

    

      

          

      

   

  

Ei E Porzeila ———ñ—ßt——— In verfanife 5 — 5 le Lrücht 32 ain Eanter n i, oucd. ai. I Perr, Webrren, „ veme sn- a h= as us a. a as ra-a , e gn Sare, Verschiedenes 
Seober, Vssss . Tuohler, G0d8rd. Der. ε ver E Oſpa E 2 92 2 * Pesbs. bumt, grhnkn KEeSeS bDODDS EEtr. Su. &75 ver 5. pfl St, gruant 5 En ů 3.8. aitt, 5 Sgacl. Mas ů 
Eünt— 2 D- xr aa ss Swsbu Süsae 8. Dir iſch Gaite .. Brbentſ Wee-sseri- 

        Sütt EanEeein, WriIA. Gtrfig 12 
WEn, WEIA KrE 1 Taime Uurrr. 

DSEöcRs Manne, Den, n Galdzusd. 0%8 

UeiereiliE uleäe i Wein resen ertes Laver in HU ESru 
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Lerees S-. Geleistein 
en der Makfhans —— Leleen 2220¹ 

—— Ier-Insentük.-HsLereu! 
Winte rreld 

Biinig wie noch nie l 
eeeeeelstrnot. Gr. 0 Aa Herren- n t. alrtrik, Gr. 4 83 Kinder-Pullover HAAiri Cr.4 1.75 Harren-Pullover eir Sr Damen-Pulleroer ren 

8 An — ——— — 45⁰ nzug um von AUee Künstl. Seide oι Winter-Joppen, sehr warm 
Prime MEIttreide —.—— 

Sütrr Venn, Wräfl. BEIHE- 15 é Crenemhuss 4%* Sdr. 50 

Sohlleder-Husschnitt —————— 
sowie sämtliche Schuhbedarfsartikel, 
Schultornister. Akien- u. Musiklaschen 
vmd Fensterputzleder empfiehlt billigst 
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